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Die Einfuhrſcheine.
(Schluß).

Nun überſieht die Denkſchrift aber vor allem, daß
der Roggen früher bei niedrigem Preiſe in umfang
reichem Maße zur Viehfütterung benutzt worden iſt,
daß noch bei den Zolltarifdebatten gerade von agra
riſcher Seite angeführt wurde, daß 20*/, und mehr
der Roggenernte zur Viehfütterung dienen, ein Ver
hältnis, das bei dem geringen Proteingehalt des
Roggens für die Viehfütterung an ſich nicht erwünſcht
iſt, wohingegen aber doch gerade für den kleinen Land
wirt, der beim Verkauf ſeiner etwa überſchüſſigen
Mengen Roggen nur einen weſentlich niedrigeren als
den normalen Preis erzielen kann, die Verwertung des
Roggens in der eigenen Wirtſchaft ſeine erheblichen
Vorteile hat. Durch die Differenz im Zollſatz zwiſchen
Roggen und Futtergerſte, die 3,70 Mk. für den d
beträgt, iſt natürlich jetzt der Anreiz auch freigegeben,
den Roggen auszuführen, bezw. iſt der Roggenpreis ſo
enorm geſtiegen, daß der Händler nunmehr auch dem
kleinen Bauern, der bisher den Roggen in der eigenen
Wirtſchaft verbrauchte, jetzt ſo hohe Preiſe zahlt, daß
er dieſen verkauft und dafür Futtergerſte einführt.
Natürlich hängt es ja auch immer ſehr von der Quali
tät des Roggens ab, ob er eine Verkaufs ware darſtellt

oder ans Vieh verfüttert werden muß. Iſt die Ernte
Klima leider oft

her freilich heu
auch den minderwertigſten Roggen guszuführen; be
kommt man doch dabei einen Einfuhrſchein über 5 Mk.

pro d Für die Kenner der Verhältniſſe iſt es alſo
unzweifelhaft, daß die ſtarke Differenz des Roggen
und des Futtergerſtenzolls in Verbindung mit dem
Syſtem der Einfuhrſcheine dieſe Rieſenausfuhr in
Roggen und Roggenmehl erſt gezeitigt hat. Wenn
im Erntejahr 1908/09 12 Millionen Zentner Roggen
aus Deutſchland mehr ausgeführt als eingeführt
wurden, wenn daneben noch 2283 348 Zentner
Roggenmehl exportiert werden konnten, ſo liegt das
eben nicht ausſchließlich an den geſtiegenen Ernten,
ſondern eben an der künſtlich geſteigerten Ausfuhr mit
Einfuhrſcheinen und dem Erſatz des Roggens durch
Gerſte. Lächerlich wirkt es aber geradezu, wenn die
Denkſchrift hervorhebt, daß bei Roggen, Weizen und
Hafer die Preiſe ſich überall beſonders niedrig gehalten
haben in den Jahren 1894 bis 1896, alſo in den erſten
Jahren nach Beſeitigung des Jdentitätsnachweiſes,
und ſie zum Schluß kommt: „Hieraus folgt, daß der
Wegfall des Jdentitätsnachweiſes für ſich allein eine
Preisſteigerung nicht bewirkt.“ Es iſt doch ſelbſt
verſtändlich, daß der Zoll, der auch bei einer überreichen
Jnlandsernte erſt ſeit dieſer Maßnahme voll in Wirk
ſamkeit treten kann, den Getreidepreis immer nur gegen
über dem Weltmarktspreis ſteigern kann und daß bei
allgemein reicher Weltmarktsernte natürlich der Welt
marktspreis ſinkt.

Die Denkſchrift gibt zu, daß die Beſchränkung der
Einfuhrſcheine zur Zahlung auf die Zölle derjenigen
Waren, auf welche ſie bei der Ausfuhr erteilt worden
ſind, „geeignet wäre, nachdrücklich auf eine Beſchränkung
der Ausfuhr hinzuwirken und ein Ueberſchreiten der
Einfuhr durch die Ausfuhr nicht nur bei Roggen und
Hafer, ſondern auch bei jeder anderen Fruchtart für
immer zu verhindern.“ Sie ſpricht aber unmittelbar
dahinter die Befürchtung aus, „daß in den nordöſtlichen
Gebieten dann von Spekulanten unter dem Nennwert
aufgekaufte Scheine im Süden und Südweſten zur
verſtärkten Einfuhr aller in Betracht kommender Ge
treidearten benutzt und auf dieſe Weiſe der Zollſchutz
für jene Gegenden teilweiſe unwirkſam gemacht werden
würde.“ Iſt nun aber die Ausfuhr, wie das die Denk
ſchrift ſelbſt als die Folge dieſer Beſchränkung der Ein
fuhrſcheine in Ausſicht ſtellt, bei Roggen und Hafer
weſentlich eingeſchränkt worden, ſo ſind doch auch ſo
viel weniger Einfuhrſcheine da, die zur Zollzahlung
verwendet werden können, alſo kann eine Ueberfüllung
des Südens und Südweſtens durch mit ſolchen Zoll
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ſcheinen bewirkte Getreideeinfuhr doch gar nicht erfolgen.
Aber ſolche logiſche Widerſprüche genieren den Verfaſſer
der Dentlſchrift nicht.

Von Bedeutung iſt ſchließlich aber ein Satz, den wir
zum Schluß noch unterſtreichen möchten. Er lautet:
„Einerſeits iſt die eigene Erzeugung an Getreide in
Deutſchland zu groß und die Möglichkeit, ſie durch Zu
fuhr aus dem Ausland zu ergänzen, zu vielſeitig, als
daß nicht auch für beſonders ſtark an der Ausfuhr
beteiligte Gegenden für etwa dadurch veranlaßte fehlende
Mengen bald Erſatz geſchaffen werden könnte.“ Alſo
die Möglichkeit der Getreidezufuhr aus dem Ausland
iſt ſo vielſeitig, daß die von den Agrariern immer wieder
aufgeſtellte Behauptung, Deutſchland müſſe für den
Kriegsfall dadurch geſichert ſein, daß der ganze Bedarf
an Getreide durch Eigenproduktion gedeckt werde, auch
in dieſer amtlichen Denkſchrift gründlich desavouiert
wird, und das iſt das Beſte an ihr.
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Der neue Kultusminiſter.
Von parlamentariſcher Seite wird uns aus den

Verhandlungen über den Kultusetat geſchrieben
Der „neue Herr“, der jetzt den lange verwaiſten

Miniſterſeſſel einnimmt, präſentiert ſich äußerlich als
ein hochgewachſener, behäbiger Mann von geſundem
kräftigem Ausſehen mit Bart und ziemlich ſtarker
Glatze. Er ſpricht ruhig, gewandt, mit klarer, ange

wartung, daß H
mit einer Art Programmrede einleiten werde, wurde
nicht erfüllt. Solche in parlamentariſch regierten
Ländern übliche und ſelbſtverſtändliche Gepflogenheit
iſt ja in unſerm geliebten Preußen, wo die Miniſter
häufig als „unbeſchriebenes Blatt“ und durch Fach
kenntniſſe nicht ſonderlich beſchwert ins neue Amt be
rufen werden, nicht beliebt. Das würde den Anſchein
erwecken, als ſei der Miniſter dem Parlament Rechen
ſchaft über ſeine Abſichten und ſeine künftigen Taten
ſchuldig. Ein ſolcher Schein muß natürlich vermieden
werden. Herr v. Trott zu Solz ſaß am erſten Tage
der Debatte ruhig und ſcheinbar ſtill vergnügt auf
ſeinem Seſſel, ohne auf die vielen Wünſche und
Klagen der Zentrumsredner zu antworten. Offenbar
wollte er ſich Zeit zum Uberlegen nehmen. Am
Montag nahm er ſodann als erſter Redner das Wort,
um ſofort den Liberalen eine große Enttäuſchung zu
bereiten: er erklärte kurz und bündig, daß er in die von
ihnen geforderte Trennung des Kulkus vom Unterricht
und in die Bildung eines beſonderen Unterrichts
miniſteriums nicht willigen wolle, weil er angeblich
die Hilfe der Kirche beim Erteilen des Religions
unterrichts nicht entbehren könne. Das heißt mit
anderen Worten, daß die unerträgliche Feſſel, die die
kirchliche Reaktion dem geſamten Bildungsweſen an
legt, auch weiterhin jeden größeren Fortſchritt hemmen
ſoll. Die weiteren Ausführungen des Miniſters
klangen etwas ſympathiſcher: er wies die Klagen des
Zentrums über mangelnde Religionsfreiheit und über
irreligiöſe Erziehung der angehenden Volksſchullehrer
zwar höflich, aber beſtimmt zurück. Die Sewinariſten
ſollen in den Lehrerbildungsanſtalten zu religiösſitt
lichen und für ihren Beruf mit ausreichenden Kennt
niſſen ausgerüſteten Menſchen heranwachſen, aber ſie
ſollen keine Duckmäuſer werden, ſondern als lebens
frohe, heitere junge Leute mit friſchem Mute ihr zwar
ſchweres und verantwortungsvolles, aber doch ſchönes
Amt übernehmen. Einen eigenen Standpunkt nahm
der Miniſter den Anregungen des Abg. Caſſel, die
Diſſidentenkinder vom Zwangsreligionsunterricht zu
befreien, gegenüber ein. Er berief ſich dabei einfach
auf das „beſtehende Recht“, will alſo den bisher ge
übten Gewiſſenszwang beſtehen laſſen. Die Polemik
des Abg. Hoffmann von der ſozialdemokratiſchen Partei
und des Abg. Ernſt von der fortſchrittlichen Volks
partei ließ anſcheinend den Miniſter kalt.

Mit der Perſon des Miniſters beſchäftigten ſich ein
gehender nur die genannten Abg. Hoffmann und

Ernſt. Exrſterer erwartet abſolut nichts von dem
„neuen Herrn“, ſo lange der böſe Geiſt des Kultus
miniſteriums, Schwartzkopff, hinter ihm ſitze und ihn
beeinfluſſe. Abg. Ernſt ſah die Sache optimiſtiſcher
an, er ſchöpfte aus dem Vorleben des Miniſters die
Hoffnung, daß er ſich noch zu einigen Fortſchritten auf
dem Schulgebiet aufſchwingen werde. Ein abſchlie
ßendes Urteil iſt heute gewiß noch nicht möglich, aber
eins ſteht doch jetzt wohl ſchon feſt: Herr v. Trott zu
Solz iſt kein Mann bedeutender Jnitiative. Freilich
muß zugegeben werden, daß er der feſtgefügten Majo
rität des ſchwarzblauen Blocks gegenüber ſehr diplo
matiſch ſein mußte, ſelbſt wenn er große Pläne in ſeinem
Innerſten hegte. Ein Fortſchritt auf dem geſamten
Bildungegebiet wird nur erzielt werden können und ein

neuer Geiſt wird nur dann in das Miniſterium des
Geiſtes“ einziehen, wenn die Anzahl der Liberalen bei
den nächſten Wahlen zum Reichs und Landtag erheb
lich verſtärkt wird. Auf dem Liberalismus beruht jetzt
mehr denn je die glückliche Zukunft des Vaterlandes
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Mit welchen verlogenen und
perſiden Mitteln die Sozialdemokratie die

Fortſchrittliche Volkspartei bekämpft,
kann man faſt täglich aus dem „Vorwärts erkennen.
Noch ärger aber treibt es die kleine ſozialiſtiſche Preſſe
in der Provinz. Davon ein bezeichnendes Beiſpiel
Als es vor einigen Tagen b

Fortſchrittliche Volkspartei im allgemeinen und den
Abg. Kopſch im beſonderen ganz unflätig angriff. So
erzählte ſie unter anderem, daß Abg. Kopſch, „einer der
unſympathiſchſten Führer des Liberalismus“, in einer
freiſinnigen Verſammlung zu Schleſien habe weichen
müſſen, d. h. ihm ſei dort der Stuhl vor die Tür geſetzt
worden. Abg. Kopſch nahm dann in der Lüdenſcheider
Verſammlung Gelegenheit, dieſe Behauptung als das
was ſie iſt, nämlich als eine Lüge, zu bezeichnen. Hier
auf erwidert die „Volksſtimme“ mit folgenden bezeich

nenden Sätzen: eWir haben keine Urſache, an ſeinen Worten zu
zweifeln. Warum hat der gute Mann aber
nicht gleich geſagt, daß jedenfalls eine
Verwechſlung mit einem ſeiner Buſen-
freunde vorliege? Oder nicht, Rektor Kopſch?
Iſt Jhnen denn ſo ganz unbekannt, daß Fiſchbeck,
von der gleichen freiſinnigen Clique, zu der Sie auch
zählen, am Montag, den 15. November v. J. in
Liegnitz, alſo einer der größten Städte Schleſiens,
von ſeinen Wählern mit Pfuirufen empfangen und
ihm ſogar in einer Reſolution das Vertrauen ent
zogen worden iſt

Nun iſt Abg. Fiſchbeck in der gedachten Verſamm
lung zu Liegnitz natürlich nicht von „ſeinen“ Wählern
mit Pfuirufen empfangen worden, ſondern von einer
Horde Sozialdemokraten die ſich im Saal lange vor
dem angeſetzten Termin eingeniſtet und den freiſinnigen
Wählern die Plätze weggenommen hatte. Daß dieſe
Genoſſen dann ſpäter durch Handaufheben dem Ver
treter des Wahlkreiſes ihr Mißtrauen ausſprachen,
konnte dem Abg. Fiſchbeck natürlich höchſt gleich
gültig ſein.

Aber die „Volksſtimme“ iſt noch nicht fertig. Um
ihre elende Niederlage zu verſchleiern, kommt ſie mit
der Behauptung, Abg. Kopſch habe gelegentlich einer
Landtagswahl Siegesfeier einer freiſinnig volkspartei
lichen Organiſation in Berlin geſagt: „Die Sozial
demokratie werde nicht eher ruhen, bis jeder, der einen
anſtändigen Rock auf dem Leibe habe, am Laternen
pfahl hänge.“ Auch das iſt eine aus den Fingern
geſogene Lüge und ebenſo erlogen iſt es, wenn es
weiter heißt:

Sie (die Arbeiterſchaft) kennt den Kopſch, der ſeiner
zeit mit Fiſchbeck und Wiemer zuſammen auf die
Entfernung der Naumann, Gerlach, Barth und
Breitſcheid aus der liberalen Gemeinſchaft
hingearbeitet hat, weil ihm dieſe Männer zu ſozjal

politiſch waren. e



Was iſt das für eine „liberale Gemeinſchaft“, be
merkt die „Frſ. Ztg.“, von der hier der ſozialdemokra
tiſche Redakteur faſelt? Was die Herren v. Gerlach,
Barth und Breitſcheid betrifft, ſo ſind ſie freiwillig
aus der Freiſinnigen Vereinigung ausgeſchieden,
während Abg. Kopſch der Freiſinnigen Volkspartei
angehörte und auf die Beſchlüſſe des Frankfurter
Parteitags, die zu dem Ausſcheiden der drei genannten
Herren Veranlaſſung gaben, weder einen Einfluß
hatte, noch auszuüben ſuchte. Abg. Naumann iſt aber
aus keiner „liberalen Gemeinſchaft entfernt worden.
Er gehörte früher der Freiſinnigen Vereinigung, ge
hört jetzt der Fortſchrittlichen Volkspartei an und iſt
mit den Herren Kopſch, Fiſchbeck und Wiemer zu
ſammen Mitglied des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes

Es iſt wahrhaftig ein mehr als eigenartiges Ver
gnügen, ſich mit ſolchen Menſchen wie den Genoſſen
von der Lüdenſcheider „Volkeſtimme“ herumſchlagen
zu müſſen!

Die Wahlrechtzvorlage im Herrenhauſe.

Die endgültigen Beſchlüſſe der Herren
haus Kommiſſion über die Wahlrechts
vorlage ſind nichts anderes als eine neue jämmer
liche Herumflickerei, die an dem Charakter des Geſetzes
nichts ändert und die hoffentlich ſelbſt der Regierung
und auch den Nationalliberalen unannehmbar er
ſcheinen wird. Die unerhörte Verſteinerung des
Wahlrechts iſt zwar beſeitigt, aber hinſichtlich der
Drittelung iſt nichts weſentliches an dem vorherigen
Beſchluß geändert. Die Erweiterung des Kreiſes iſt
minimal und ſachlich gar nicht begründet. Die
Privilegierung iſt glücklich wieder eingeſetzt, wobei
man zwar die Beamten diesmal herausgelaſſen, be
zeichnenderweiſe aber die ehemaligen Offiziere wieder
mit hineingenommen hat. Es bedarf keiner Worte,
daß für die fortſchrittliche Volkspartei auch dieſe
Geſtalt des Geſetzes unannehmbar iſt. Die Erwar
tung erhält ſich, daß es überhaupt ſcheitern wird.

Zu dem Beſchluß der Herrenhauskom
miſſion, Verfaſſungsänderungen einer
Zweidrittel- Mehrheit zu unterwerfen,
ſchreibt die „Konſervative Korreſpondenz“ unter der
Aberſchrift Ein beachtenswerter Gedanke
„Bei den Verhandlungen der Wahlrechtskommiſſion
des Herrenhauſes iſt, wie wir hören, ein Gedanke

wiederholt zum Ausdruck gekommen, der unſeres Er
achtens ernſte Beachtung verdient Es wurde als zweck
mäßig bezeichnet, daß die auf Aaderung der Beſtim
mungen der Verfaſſung im allgemeinen oder auf Ab
änderungen des Wahlgeſetzes hinzielenden Vorlagen
in Zukunft eine Zweidrittelmehrheit in jedem der beiden
Häuſer des Landtages haben müßten, um Geſetzeskraft
zu erlangen. Dieſe Anregung erſcheint uns im Jn
tereſſe der Stetigkeit und Feſtigkeit unſerer inneren
Politik ernſteſter Erwägung wert, da dadurch
das von allen Patrioten erwünſchte Ziel, unſer Volks
leben vor Erſchütterungen und Beunruhigungen mög
lichſt zu bewahren, nur gefördert werden könnte.
Wir zweifeln nicht daran, daß die konſervative

des Abgeordnetenhauſes dieſem
edanken keinen Widerſtand entgegenſetzen

würde.“ Hier wird, wie die „Frſ. Ztg. bemerkt,
fälſchlich nur von „Anregungen“ geſprochen, während
es ſich in Wirklichkeit um einen formellen Beſchluß der

errenhauskommiſſion handelt. Doch das nebenbei!
ie Hauptſache iſt, daß die konſervative Fraktion des

Abgeordnetenhauſes mit Vergnügen dieſem Beſchluß
zuſtimmen wird. Das konnten wir uns von vorn
herein denken! Zum Glück hat der Miniſterpräſident
durch ſein „Unannehmbar“ dieſen tollen Einfall zurück
gewieſen, und wir glauben, in dieſem Falle der Ver
ſicherung des Herrn v. Bethmann Hollweg ernſthafte
Beachtung ſchenken zu müſſen, weil eine Regierung,
die ſich auf derartige Beſtimmungen einläßt, einfach
völlig zugunſten des unverantwortlichen Junker
regiments abdanken würde. Dieſen Schritt aber
trauen wir ſelbſt einem Bethmann Hollweg nicht zu.

h c —c]-—
der Antrag Erzberger,

wonach den in Südweſtafrika tätigen Geſell
ſchaften eine Kriegsſteuer von 81 Mill. Mk. auferlegt
werden ſoll zur Deckung der Kriegsſchulden des Auf
ſtandes in Südweſtafrika, wird von der „Tägl.Rundſch.“
ſehr richtig damit gekenntzeichnet, daß ſie fragt, ob der

Antrag ein grober Unfug oder Zerſtörungs
wut ſei.

Der Ehrenhandel in Südweſt ſei ja Sache des
Deutſchen Reiches geweſen. Herrn Erzberger werde
es nichts ausmachen, daß nun nachträglich durch einen
Gewaltſtreich Südweſtafrika ſelbſt zu den von uns im
Intereſſe unſerer Ehre gewolltenklusgaben herangezogen
werden ſolle. Andere Leute aber werden ſich dieſe
Schamloſigkeit entſchieden verbitten. Was heute
in Südweſt geſchehe, könne morgen in Kamerun, Togo
oder Oſtafrika verſucht werden. Wenn am Tanganika
ſee ein Aufſtand ausbricht, ſollen dann etwa die Plan

tagenbeſitzer in Uſambara bluten? Es wäre wirklich,
ſo ſchließt die „Tägl. Rundſch.“ ihre Ausführungen,
ſehr hübſch, wenn die Konſervativen, die die Erbſchafts
ſteuer ablehnen, für eine Vermögenskonfiskation in den
Kolonien eintreten.

Auch die „Köln. Ztg.“ nennt den Antrag einen
Konfiskationsantrag. Zum Glück werde man
aber Herrn Erzberger in nüchtern denkenden und rech
nenden Kreiſen kein ſonderliches Vertrauen entgegen
bringen, ebenſo wenig aber auch auf Seiten der Reichs
regierung, die ſich, darüber kann kein Zweifel ſein,
un Erzbergerſche Geſetzgebung nicht wird aufdrängen
laſſen.

PDolitische Cebersicht,
Geſterreich-Angarn. Über die Frage der

Einführung eines öſterreichiſchen Zünd-
hölzchenmonopols fand am Mittwoch abend eine
Beſprechung ſämtlicher Klubobmänner des Abgeordneten
hauſes beim Miniſterpräſidenten ſtatt. Dieſer legte den
Parteiführern die Frage vor, ob ſie gewillt ſeien, ein
Zündhölzchenmonopol anzunehmen oder ob ſie eine Ver
pachtung an die Solozündhölzchenfabrik für einen jähr
lichen Betrag von 15 Millionen Kronen vorzögen. Die
Führer der Mehrheitsparteien erklärten ſich grundſätzlich
geneigt, einem Zündhölzchenmonopol zuzuſtimmen, gaben
aber grundſätzlich ihrer Meinung Ausdruck, daß ſie keine
Verpachtung, ſondern die eigene Regie wünſchen. Ein
Beſchluß wurde nicht gefaßt. Der Miniſterpräſident er
klärte jedoch, die Regierung werde ſich den Wünſchen der
Parteiführer entſprechend verhalten. Das öſter
reichiſche Abgeordnetenhaus beendete am
Mittwoch die erſte Leſung des Geſetzentwurfs über die
Dienſtpragmatik und verwies den Entwurf an die
Kommiſſion. Am Donnerstag begann das Abgeord
netenhaus die zweite Leſung der Anleihevorlage.
Die KapitänedesOſterreichiſchen Lloyd
haben ihre Drohungen mit dem Streik ſowie die Feſt
ſetzung eines Termins für die Bewilligung ihrer Forde
rungen fallen laſſen. Auf Grund dieſer einem Wunſche
des Handelsminiſters entſprechenden Vorbedingungen wird
nunmehr weiter verhandelt.

Frankreich. Präſident Fallisres hat am
Mittwoch die Delegierten der Jnternationalen Konferenz
zur Bekämpfung des Mädchenhandels empfangen. Der
ruſſiſche Miniſter Jswolski hatte in der ruſſiſchen Bot
ſchaft zu Paris mehrere Unterredungen mit Pichon. Auf
der Rückreiſe nach Petersburg wird er in Berlin den Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg beſuchen. Er hat übrigens
alle Meldungen, die ſeine Ernennung zum ruſſiſchen Bot
ſchafter in Rom ankündigten, für falſch erklärt. Jn
Bordegaux haben die eingeſchriebenen Seeleute am Mitt
woch nachmittag die Arbeit wieder aufgenommen. Jn
Dünkirchen ſind die Arbeiter vieler Verbände in den
Ausſtand getreten und haben auch Arbeitswillige zur
Niederlegung der Arbeit veranlaßt

land Der Präſident der Reichsduma iſt
am Mittwoch abend in Zarskoje Sſelo vom Kaiſer in
Audienz empfangen worden, um über die Ergebniſſe
der Budgetarbeiten und die legislative Arbeit Bericht zu
erſtatten. Die Audienz dauerte fünfzig Minuten. Nach
den Beſtimmungen des ruſſiſch- franzöſiſchen
Allianzvertrages müſſen ſeitens Rußlands an der
Weſtgrenze des Reichs eine beſtimmte Anzahl Armeekorps
disloziert ſein, deren Stärke nicht ohne Einwilligung
Frankreichs herabgeſetzt werden darf. Jetzt iſt aber die
Verlegung des fünften Armeekorps aus Ruſſiſch Polen nach
dem im Nordoſten der Monarchie gelegenen Gouvernement
Perm von der Regierung beſchloſſen worden, wogegen die
„Nowoje Wremja“ in einem Artikel proteſtierte, weil in
dieſem Beſchluß eine Verletzung des ruſſiſch franzöſiſchen
Allianzvertrages zu erblicken ſei. Auf Befehl der Regierung
wurde daraufhin die Nummer dieſes Blattes konfisiert.

England. Vom Unterhaus wurden am Mittwoch
alle Reſolutionen, auf denen das Budget 1909/10 bafiert iſt,
mit Mehrheiten von durchſchnittlich 85 Stimmen an
genommen. Darauf wurde das Finanzgeſetz für das ver
gangene Jahr unter dem Beifall der Miniſtertellen formell
wieder eingebracht. Nach den Geſchäftsdispo
ſitionen des Oberhauſes ſcheint es jetzt, als ob am
24 Mai die Reformreſolutionen Lord Roſeberys und in der
darauf folgenden Woche die Vetoreſolutionen der Regie
rung zur Verhandlung kommen werden. Damit iſt eine
etwaige Kriſis jedenfalls bis Anfang Juni hinausgeſchoben.

König Eduard reiſt am Sonntag von Biarritz nach
London zurück; in Paris nimmt er nur kurzen Aufenthalt

Kürkei. Das Kriegsgericht zu Priſchting hat
bis jetzt 400 Albanier wegen Teilnahme am Aufſtande
verutteilt, darunter 18 zum Tode. Die Todesurteile
werden jedoch aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht vollſtreckt
werden. EinegriechiſcheBande, die vom Olymp
kam, iſt in einem Gehöft bei Katering eingebrochen. Sie
erſtach ſieben Pferde und 69 Schafe und ſchnitt dem Sohne
des Beſitzers beide Ohren ab, worauf ſie weiterzog.

Engliſch -JIndien. Nach Meldungen aus Kalkutta
wird dort der Ausbruch von Unruhen im Gebiet von Chota
Nagpur (Bengalen) befürchtet, da die Eingeborenen ſich
weigern, die engliſche Herrſchaft anzuerkennen. Jn den
betreffenden Landſchaften wird die Kriegstrommel gerührt,
doch iſt es bisher zu direkten Feindſeligkeiten noch nicht ge
kommen. Zur Beobachtung der Eingeborenen ſind reguläre
und Polizeitruppen zuſammengezogen.

Nordamerika Das kanadiſche Unterhaus
nahm in dritter Leſung mit 111 gegen 70 Stimmen die
Flottenbill an. Die geſetzgebende Verſammlung
des Staates Neuyork lehnte am Mittwoch mit 74
gegen 66 Stimmen einen Abänderungsantrag zur Bundes
verfaſſung ab, welcher ſich für eine Bundesein
ko retten er ausſpricht, wie ſie von Taft empfohlen
wurde.

Deutschland.
Berlin, 22. April. Der Kaiſer und die

Kaiſerin machten geſtern mittag in Homburg v. d. H.
in Begleitung des Landrats Dr. Ritter, v. Marx und
des Oberbürgermeiſters Luebke einen Rundgang durch
den Kurpark. Am Nachmittag gegen 6 Uhr fuhren
die Majeſtäten mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe nebſt
Gefolge nach Schloß Friedrichshof und kehrten zu Fuß

auf dem Kaiſerin FriedrichWeg zurück. Das Wetter
iſt regneriſch. Jm Laufe des Vormittags hörte der
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts.

(Der Bundesrat) verſammelte ſich am
Donnerstag zu einer Plenarſitzung. Vorher hielten
die vereinigten Ausſchüſſe für Handel und Verkehr, für
das Seeweſen und für Rechnungsweſen, der Ausſchuß
für Juſtizweſen Sitzungen ab.

(Generaloberſt Frhr. v. d. Goltz),
Generalinſpekteur der 6. Armeeinſpektion, trat am
Donnerstag eine Reiſe nach Buenos Aires an,
von der er Mitte Juli d. J. zurückkehren wird.

(Die Grenzregulierungskonferenz
für den Kongoſtaat) nahm am Mittwoch in
Brüſſel ihre Sitzungen wieder auf. Halbamtlich wird
erklärt, daß vor Monatsfriſt der Abſchluß nicht zu
erwarten iſt.

Gei der Reichstagsſtichwahl) für den
Wahlkreis Poſen 1 wurde am Donnerstag abge
geben für den Oberbürgermeiſter Dr. Wilms (gemein
ſamer deutſcher Kandidat) 13 113 Stimmen, für
dowicki (polniſcher Kandidat) 17076 Stimmen.

Es ſtehen noch einige Bezirke aus, die aber an dem
Ergebnis nichts mehr ändern. Nowicki iſt ſomit
gewählt.

(Wechſel in der Kieler Werftver
waltung.) Der Verwaltungsdirektor der Kieler
Reichswerft Geh. Admiralitätsrat Dr. Hermann
Anderſohn, gegen den in der Budgetkommiſſion
wegen der Mißſtände auf der Werſt ſchwere Angriffe
erhoben wurden, ſcheidet, wie die „Weſerztg.“ meldet,
aus dem Dienſt, obgleich nach einer Erklärung des
Juſtitiars des Reichsmarineamts kein Anlaß zur Ein
leitung eines Diſziplinarverfahrens gegen ihn vorliegt.
Mit Wahrnehmung ſeiner Geſchäfte iſt der Marine
Oberintendanturrat Mehliſch, bisher von der Jnten
dantur der Oſtſeeſtation, beauftragt worden.

(Zurſüdweſtafrikaniſchendiamanten
frage) wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin gemeldet,
es ſei Ausſicht vorhanden, daß bis Ende dieſer Woche
das Abkommen zwiſchen der Regierung und der Kolonial
geſellſchaft für Südweſtafrika ſoweit gefördert ſein wird,

daß der Budgetkommiſſion Mitteilungen gemacht
werden können.

Zum Kampf im Baugewerbe
Die Einigung im Berliner Baugewerbe iſt

erreicht, wenn die am Mittwoch vom Einigungsamt des
Berliner Gewerbegerichts unter Vorſitz des Magiſtratsrats
v. Schulz vereinbarten Bedingungen von den beiderſeits
beteiligten Organiſationen angenommen werden.
von dem Einigungsamt gefällte Schiedsſpruch hat nach
Mitteilung des Magiſtratsrats v. Schulz an die „Voſſ.
Zeitung folgenden Jnhalt: 1. Die ſämtlichen Bauarbeiter
(Maurer, Zimmerer, Bauhilfsarbeiter uſw. mit Ausnahme
der Einſchaler) erhalten vom 183. Auguſt 1910 ab eine
Lohnerhöhung von 8 Pfg. pro Stunde, und vom 1. Oktober
1911 ab eine ſolche weitere Lohnerhöhung von 2 Pfg, pro
Stunde. 3. Die Einſchaler erhalten vom 13. Auguſt 1910
ab eine Lohnerhöhung von 5 Pfg. pro Stunde, und vom
1. Oktober 1911 ab eine ſolche weitere Lohnerhöhung von
21 Pfg. pro Stunde

Weiter wird der „Voſſ. Ztg.“ noch berichtet: Der vor
dem Einigungsamt vereinbarte Vertrag dauert bis zum
1. April 1913. Die Arbeitnehmer hielten Mittwoch abend
15 Verſammlungen in Berlin ab, die Arbeitgeber entſcheiden
ſich am Freitag. Bis Sonnabend mittag muß dem Gewerbe
gericht Mitteilung gemacht werden, ob ſein Schiedsſpruch
angenommen wird.

Berlin, 22. April. Wie die Morgenblätter melden,
werde die Bekanntgabe des Ergebniſſes der Abſtimmung
über den Schiedsſpruch des Gewerbegerichts in der Bau
gewerbekriſis im Laufe des heutigen Tages erfolgen.
Man erwarte, daß er gegen eine nicht unerhebliche Minder
heit angenommen werde. Allerdings werde es zu
lebhaften Debatten kommen. Jm Anſchluß daran werde
ein Konflikt im Lager der Arbeitgeber nicht für aus
geſchloſſen gehalten.

Volkswirtschaftliches.
)Kommunalſtenern auf Fleiſch find bekanntlich

im ganzen Deutſchen Reiche ſeit dem 1. April d J. durch
Reichsgeſetz aufgehoben; trotzdem wird eine ſolche von der
Stadtgemeinde Met noch flott weiter erhoben. Der
„Allgem. Fleiſcher-Ztg.“ wurde eine Quittung der Hebe
ſtelle Theobaldstor in Metz vom 7. April 1910 Nr. 378
Regiſter A, eingeſandt, worin beſcheinigt wird, daß „Herr
N. für die ſoeben von ihm eingeführten Gegenftände,
nämlich: Fleiſchkonſerven, die Summe von 2,10 Mk.
an Oktroigebühren und außerdem 10 Pfennig für
Stempel bezahlt hat. Wenn die genannte Jachzeitung das
Original der Quittung nicht in Händen hätte, würde ſie
die Mitteilung für einen ſchlechten Witz gehalten haben.
Außer Metz ſollen auch noch einige andere
reichsländiſcheſstädteund Gemeinden auf
die geniale Jdeegekommenſein, daß Fleiſch
konſerven, im vorliegenden Jalle Siede-
würſtchen in Doſen, nicht unter die Beſtimmung
des 8 13 des Zolltarifgeſetzes vom 25. Dezember
1902 fallen, weil Fleiſchwürſtchen in Doſen keine Fleiſch
waren, ſondern Konſerven ſind, die im S 13 nicht beſonders
als von Kommunalſteuer befreit benannt ſind. Nächſtens
wird man es noch erleben, daß Dauerwurſtwaren, weil ſie
im Zolltarifgeſetz nicht genannt find, ebenfalls in Metz noch
dem Oktroi unterzogen werden. Was ſagen die reichs
ländiſchen Behörden zu dieſer Jdee der Metzer Stadt
verwaltung?

Die franzöſiſche Zolltarifnovelle iſt im
Reichsamt des Jnnern überſetzt worden. Sie wird in den
demnächſt erſcheinenden Aprilheft des Deutſchen Handels
Archivs veröffentlicht werden. Sonderabdrucke der Tarif
novelle können im Buchhandel bereits in den nächſten
Tagen bezogen werden.

Der



Vermischtes.
*EinneuerTorpedobootsunfall) AusSaßnigtz wird dem „Lokal- Anzeiger“ gemeldet: Die

bungen unſerer Torpedobootsflottille in den
Rügener Gewäſſern werden in dieſem Jahre von einem
beſonderen Mißgeſchick verfolgt. Am Mittwoch abend
at ſich abermals ein tödlicher Unglücksfall ereignet.
ls die Torpedobootsflottille in den Saßnitzer Hafen ein

lief, war der Torpedobootsmatroſe Lomanski vom
Boot S 183 auf dem Vorderſchiff dienſtlich beſchäftigt.
Eine von vorn überbrechende See warf den Matroſen mit
ſolcher Wucht gegen einen eiſernen Gegenſtand, daß der
Tod ſofort eintrat. Lomanskis Leiche wurde nach Swine
münde befördert

(Sinüberraſchendes Ergebnis) hat die
Unterſuchung gegen den flüchtigen Jillalvorſtener Guſtav
Löther von der Brauerei Königſtadt in Berlin ge
Habt. Löther hat nahezu zehn Jahre hindurch die
Geſchäfte der Brauerei in Adlershof verwaltet. Er
hat ſich bereits ſeit längerer Zeit Unterſchlagungen
zu Schulden kommen laſſen, dabei dürfte die Summe
von 8000 Mark wohl viel zu niedrig ange
geben ſein Jn den letzten Wochen ſammelte L, wo er
Rur konnte, bei den Kunden der Brauerei Geldbeträge ein
und ſteckte ſie ſofort in die eigene Taſche. Er machte ſich
dann mit dem ganzen Gelde aus dem Staube. Vermutlich
hat ſich der Defraudant nach Amerika gewandt Als man
den Kaſſenſchrank öffnete, fand man ſage und ſchreibe zwei
ganze Pfennige vor.

Schweden mit flottem Winde ſegelnde Schiff abends gegen
10 Uhr auf der Höhe von Gabelsflach angekommen war,
wurde es von dem Scheinwerfer eines großen Kriegsſchiffes
hell beleuchtet. Gleich darauf feuerte das Kriegs
ſchiff anſcheinend aus Maſchinengeſchützen eine ganze Reihe
von Schüſſen ab. Nach der Ausſage des Kapitäns, die von
der Mannſchaft beſtätigt wird, ſchlugen die Geſchoſſe in un
mittelbarer Nähe des Schiffes, meiſtens hinter dem Heck,
ins Waſſer. Wie das Verſehen entſtanden ſein kann, iſt
un erklärlich. Es muß angenommen werden, daß man an
Bord des Kriegsſchiffes den Gaffleſchuner für eine im
Schlepp befindliche Schwimmſcheibe mit ihren Aufbauten
gehalten hat.

(Vermißte Schiffsbeſatzung.) Der Hamburger
Dampfer „Jo hanne“ ſichtete bet Adlergrund das
treibende Wrack der Galeaſſe „Fydgeeſt“ aus Groningen.
Der Großmaſt war gebrochen und die Segel hingen zerfetzt
herab. Von der Beſotzung fehlte jede Spur. Der Dampfer
ſchleppte das Wrack nach Saßnitz ein.

(Diebiſche Gymnaſitiaſten) Jn Moskau
wurden eine Anzahl Gymnafſiaſten, die Söhne angeſehener
Eltern, wegen Diebſtahls verhaftet, die ſie in den Vor
zimmern von Arzten und Zahnärzten verübt hatten.

Ein ſchwerer Nordweſtſturm.) Seit letzter
Nacht herrſcht in der Nordſee und an der Elbmündung
ein ſchwerer Nordweſtſt urm. Der holländiſche
Dampfer Nordholland traf mit ſtarken Beſchädigungen
in Hamburg ein.

(Das Kind in der Holzkiſte) Jm Rixdorfer
Schiffahrtskanal wurde eine männliche Kindes leiche

*Eiſenbahnunglück) Aus New York wird
telegraphiert: Rach einer Depeſche aus Quebec hat ein
Erdſturz an der Grand Trunk Pacific Bahne eine enorme
Maſſe von Erde und Schutt in Bewegung geſetzt, welche die
Eiſenbahnbrückefsrtriß und den Zug in den 75 Fuß
darunter befindlichen Fluß ſchleuderte. Nach den letzten
Feſtſtellungen ſollen vierzig Perſonen getötet und
mehrere verletzt ſein.

(Ein blutiges Liebesdrama) hat ſich im Dorfe
Piwnitz bei Brieſen abgeſpielt. Der Lehrer Jakob Schaat
aus Oſtrowo erſchoß die 18 jährige Tochter des Be
fitzers Rohlmann, um ſich wegen Abweiſung ſeiner Werbung
zu rächen. Der Mörder wurde inHohenkirch feſtgenommen.

(Vom Zuge geköpft.) Der Hilfsweichenſteller
Paul H. in Neuſtadt O. S. benutzte nach Beendigung ſeines
Dienſtes zur Heimfahrt einen Eilgüterzug. Da dieſer auf
der Station, wo H. ausfteigen wollte, nicht hielt, ſprang der
unvorſichtige Mann vom Zuge ab, wobei er ſo unglücklich
hinfiel, daß er unter die Räder kam, welche ihm den Kopf
vom Rumpfetrennten.

Löwenjagden in Oſtafrika.) Nach den ſoeben
eingetroffenen oſtafrikaniſchen Zeitungen hat der Herzog
von Connaught, der ſich gegenwärtig auf der Jagd bei
Nairobi befindet, bei Meru einen prächtigen ſchwarz
mähnigen Löwen geſchoſſen. Die Jagd auf dieſen
Löwen dauerte zwei Tage, und ſchließlich gelang es dem
Herzog, das Ti durch einen wohlgezielten Schuß zu er
legen. Seit einiger Zeit iſt die Löwenplage in Afrika,
wie die Zeitungen mitteilen, ſchlimmer und ſchlimmer ge
worden, und beſondere Jagdgeſellſchaften werden nach allen

(Jn großer Gefahr ſchwebte beim Einlaufen in
die Kieler Bucht die Beſatzung des Schoners „Eliſe“ aus

Als das aus der Richtung vonAnklam, Kapitän Meyer.

gefunden. Sie befand ſich in einer Holzkiſte und war
in ein Frauenhemd eingewickelt.
miteinemſtumpfen Jnſtrumenterſchlagen worden

Das Kind iſt vermutlich
Richtungen ausgeſandt.
ſchoß an einem Tage innerhalb einer Stunde nicht weniger
als ſechs Löwen.

Ein Engländer Mr. Wormald
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Nirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 24. April

(Cantate) predigen
(Geſammelt wird eine Kollekte für

den Prooinzial-Herbergs-Verband.)
Hom. Vorm. /38 Uhr: Paſtor Barthold.
Vorm. */210 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. /38 Uhr: Paſtor

Werther.
Vorm. 810 Uhr Paſtor Barthold.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jünglings Verein
(Familten- Abend

Neumarkt Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
Beichte und Feier des heiligen Abend-
mahls. Anmeldung

Vorm. 112/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends Vz8 Uhr: Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Katholiſche Kirche

Gonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Eonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

Uhr: Frühmeſſe.
Va10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Epergau Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf Vorm 8 Uhr.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

lieben Entſchlafenen ſagen wir allen,
die den Sarg mit Kränzen ſchmückten,
hauptſächlich der Jugend für die ge
ſtellte Trauermuſik und das letzte
Geleit, das ſie ihm gegeben, unſern
wärmſten Dank

Kötzſchen, den 21 April 1910.
VWamilie Berthold.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 23. April cr.

vormittags 11 Ahr,
werſteigere ich im „Caſtino“ hier

versehiedene Möbel
Merſeburg. den 22. April 1910.

Tawehnita. Gerichtsvoll eher

Zwaüngshetſteigerung.

Sonnabend den 23 April er.,
vormittags 11 Uhr,

derte 5 im Gaſthof zur „Gold. Kugel“
5 Gisſchrant und Vertikow

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern.

Pfetuner, Gerichtsvollzieher
V möbliertes Wohn und Sqafr-
immer mit Balkon zu vermieten

HBallesehe Strasse 59, II.
Souplwelden

die Semetnd Burgſtaden,

i

Da ich

W Sonnabend bis
Jch

Totdlausverk

meine Verkaufsräume im altenSchütenhenſe zum Sonntag freimachen muß, kann

daher am Sonntag Kein Verkauf ſtattfinden

bitte, die mir zugedachten Sonntags
einkäufe ſchon am Sonnabend machen zu wollen.

Fortſetzung des Ausverkaufs, der möglichſt
Eonnabend den 30. d. M. beendet ſein ſoll,

Montag früh 9 Uhr
Jmmer noch große Auswahl in Schürzen,

Korsetts, Kinderleſbehen, Kopftüehern,
Krawatten, bunten Tasehentüchern,

Schneiderei-Zutaten, Spitzem, Besätzenm,
Frauen- und Kinderwäsehe, Tapissserie-

Artikeln usw.

M

uf

u.
9 Uhr geöfuet.

ff. Rindfleiſch,
a Pfund 65 Pf.,fr. geh. Rind u. Schweinefleiſch
a Piund 75 Pf,Kalbfleiſ ch

empfiehlt Obere Breite Str. 4

gehn ßenn,
Browningnistoſen,

Lufthüchsen, Pistolen etc.
größte Auswahl am P atze, in Kal. 5, 6
7, 9, 12 wwm, ſowie Munition dazu liefert

als kangjährige Svegialität

billiger als ſede Konkurrenz

C. Nühbentho,
Büchſeumacher,

Halle a. Leizigerft. g6.
Telephon 2304.

Ecke der gr. Braubausſtraße.
Billige Se ſämmtl. anderen

Munitions u Jaodartikel
Reparaturen eder Art ſolid und

preiswürdig.
Alte Waffen nehme in Zahlung

Bruteier
oon rebhuhnf. Jtalienern, beſte Eierleger.
gibt ab Lehrer Kunteseh, Karlſtr. 18

Wennnhor
und Rawonſahrröder

für Damen und Herren in feiner Aus
ſtattung, ſehr ſtabil und leicht laufend,
empfiehlt

Gustav Schwendler,
Karlſtraße.

Roßſleiſch!
Dieſe Voche junge pring Vare.

Alles anaee r bekannt
F. Möbius dohſdlähterei

Olarube 5. Telefon 349
Friſche OderMorcheln,

friſchen ruſſ. Salat,
echte Kieler Speck-Bücklinge

ewvfiestt G. Zimmermann

HeuteWugglwerhauſf
Schützenhaus.

Männer Turnverein.
Morgen Sonntag
Bexirko-Tumfahrt

nach Kötſchau. Abmarſch
früh 10 Uhr vom Schul
platz.

Heute Sonnabend zur
Eingſtunde werden ſämt
liche Sänger gebeten, zu

erſcheinen.

Geſang- Verein

IRISe-
hält Sonntag den 24. April, von
nachmittags 8 Uhr und abends
8 Uhr an, ſein

Tänmzehemn
im „Caſino“

ab Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte
ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.

Cpangel. Münner-
und Jüngling Veremn.

Sonntag den 24. April, abends 8 Uhr,
im Vereinslokal

Familien- Abend.
„Selbſterlebtes aus der Fremdenlegion“.

(Herr Lege)
Der Vorſtand Werther, Paſtor.

Funkenburg.
Sonnabend abend
Salzknochen mit Meerrettich

und Rippenbraten,
Freundlichſt lader ein

Reinhold Sittig.
Tüchtiger velbztändiger mmermann,

der auch Maurerarbeiten ausführt, em
pfiehlt ſich zum Stundenlohn von 40 Pf.
Zu erfragen Entenplan 3.

Per ſofort oder Mai
Verkäuferin und Lernende geſucht.

Offerten unter S 120 an die Exped. d. Bl.

Dienſtmädrchen,
am liebſten vom Lande, 16--17 Jahre alt,
ſucht per ſofort

Berzer, Gaſthof Schkopau.
Potlennonnaſe im Juhaſt geſunden

Abzuholen bei Stier, Wegwitz.

ſchulwägchen als Iufwartun tet
Woche geſucht Breite Straße l



Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet

Merseburg,
Gotthardtfſtr. 42

Frewilite Feuerwehr.
1. (Turner) Komp.

S Montag den 25. AprilS abends s Uhr
S luhflner eranninne

bei Kamerad Menzel,
Roßmarkt. Der Brandmeiſter.

Daspig-
Sonntag den 24 April ladet zur

Tanz wus i
freundlich ein

Gustav Sehröter, Gaſwit

VFramnlklebem.
Sonntag den 24 April von nachmittags

83 Uhr an
Tanzvergnügen.

Dazu ladet freundlichſt ein
Karl Precht

BIösſem.
Sonntag den 24. d. M., von abends

8 Uhr ab,

Konzert umd Ball
ausgeführt von der Stadtkapelle in Mücheln,
wozu ergebenſt einladen

H Bauer B PFriedemannm.

Sonntag den 24. April, von nachm.
3 und abends 3 Uhr ab, ladet zur

Tanzmuſik
freundlichſt ein H. Wünsehe.

TIVOLI,
Sonntag den 24. April,

abends S Uhr,

Großes
Ertrakonzert
ausgeführt von der hießgen Stadt

Kapelle (Dir. r. Hertel)
BWntvee a Person 30 Pf.

Nach dem Honzert:RA L U.
Funkenburg.

Empfehle meine renovierte

r Kegelbahn
ſowie

Vereinszimmer
einer gefl Benutzung.

Hochachtend Reinhold Sittig.

Achtung?
Verkaufe von heute ab ſowie Markt

tags einen großen Poſten

gute Salzbohnen
im ganzen und einzeln. Bitte Töpfe und
Schüſſeln mitzubringen

Frau HartungHolleſche Straße 71, vart.

Kretschmers kestauratios
Sonnabend Salzknochen.

Peſers Restaurafſon
Sonnabend abend Salzknochen

Nenzels Nestguranſon,
Heute abend Salzknochen.

Vaterland.
Sonnabend

Sehlgehtefest.
km Schlachtefest

Vogel. Vauchſtedter Str.S Sia heefet

e h Rud. Armatt-
Apollo Theater Halle e

am Riebeckplatz, nächste Nähe d. Hauptbahnhofs.
Direktion Gustav Folier

Heute und folgende Tage, täglich abends 8 Uhr

60 Perſonen. 60 Perſonen.Der grosse Schlager des Hetropoltheaters Berlin.

DoDDDerweer (adlblbs

in grossartiger Ausstattung
an Costümen, Dekorationen u. Requisiten.

3 große Ballets!
getanzt von 25 Damen unter Leitung

des Balletmeiſters Giovanni Cerntti.
Sonntag nachmittag 4 und abends S Ahe

2 grosse Vorstellungen.
In beiden Donnerwetter tadellos!

wurde keimen Onterschied In den Speisen
herausschmecken, wenn solche anstelle von

(feinste Margarine) bereitet sind. In Geschmack
und Hroma von dieser nicht zu unterscheiden

Man versuche auch die Delikatess-Margarine

Rheinperte
den beliebten Butter- Ersatz

der feinen Küche!
Alſein. Fabrikanten: HOLL. MARGARIHE-WERKE
juRGEMS PRIMZEN. G. m. h. 600H (Rhid.)

eisse an.
Mittwoch d. 27. April,

abends 8 Uhr,

I. Vorstellung
in

Casinosaale.

Theater
W el WarMerſeburg.

Altes Schützenhaus,
Täglich Vorstellungem.

Anfang a5 Uhr.

Programm.
t. Comata, d. SivuxJudianer.

Hervorragendes Drama aus der
Prärie.

2. Wegen einer Fliege Urtomiſche
Poffe

3 Bau einer Zahnradbahn. Hoch
intereſſante Nituraufnahme.

4. Echwiegermutter iſt mit trauiſch
Köſtliche Humoreske.

Des Siegers Wahn. Ein
Roman aus dem Leben Tſit und
Cleo unter der Tyrannenherrſchaft
Cäſars.

ſ. Jntereſſante Verwand ungen.
Humoriſttſcher Trickfilin

7. Jn einem Leinewandſack.
Spannendes Senſation drama

8 Zweiüsereifrige Diener Schlager
der Komik.

9. Polniſche Fhantaſie Tonbild.

Programmanderungen
vorbehalten.

e eKchürm- Reparaturen und Berge

gut und billigt.
Aug Prall Jnhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7
lanzplätten n ünd ausder lem hanne

wird noch angenommen.
Frau Wagner, Gotthardtſtr. 12, II.
Damenſchuneiderei ebenda.

Jm Waſſerrurbinendau erfahrene

bei Kiehara Feprer, Neumarkt 45.

Anfertigung

eleganler
Meere Mlofclumno

nud Mass
abgelieferte Gegenstand ist buchstäblich eine Empfehlung

sind unühbertroffen.

S. Weiss.

Jeder von mir unter Leitung erstklassiger Zuschneider

denn die Darbietungen sowohl in Sitz wie Ausführung

tüchtige 6chloſſer

für Montage und Werkſtatt, nicht unter
7 Jebren alt, ſtellt einWoetzig Eiſengießerei u. Maſchinen

fabrik Wittenberg (Bez Halle).
Jünſ. Nödchen du Necwung der damen

Kchdeideref r.Grüne Straße 8, II.
I jüngeres Renſſmädchen

per 1. Mal geſucht. Zu erfragen nachm.
Lauchſtedter Str. 22

Anfwartung
geſucht Tieſer Keller 5.

Saubere Aufwartung
für Vormittag geſucht von

EIsehuner, Babnhof 3.

Jüngere Aufwartung
zum 1. Mat geſucht. Zu erfr. in der
Exped. d. Bl

Aufwartung gesueht

Zu erfragen in der Exped. d. Bl
für Freitags und Sonnabends vormittags

Hierzu ine Beilage.

e

e

h
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auf die F

Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Deutſchland.
(Aber den Kriegsſteuerantrag) des

Abg. Erzberger, von deſſen Einzelheiten im Bericht
über die letzten Verhandlungen der Budgetkommiſſion
des Reichstags Mitteilung gemacht wurde es
handelt ſich um Heranziehung der in Südweſtcfrika
tätigen Geſellſchaften zu den Koſten des Herero Feld
zuges in Form einer erheblichen Vermögensſteuer
iſt man, wie offiziss verlautbart wird, im Reichs
kolonialamt am meiſten aufgebracht. Und das,
o wird hinzugefügt, nicht mit Unrecht, denn wenn

irgend etwas, ſo wäre ein derartiges Geſetz geeignet,
das deutſche Kapital von jeglicher Beteiligung an ſüd
weſtafrikaniſchen Unternehmungen abzuſchrecken. Abg.
Erzberger zielt mit ſeinen Vorſchlägen auf das Kolonial
amt und die Kolonialgeſellſchaft, würde aber in Wirk
lichkeit auch jene induſtriellen Unternehmen treffen, die,
erſt nach dem Feldzuge gegründet, mit dieſem und
ſeinen enormen Koſten abſolut nichts zu tun haben,
wie beiſpielsweiſe die Liebig Kompagnie und noch viele
andere. Ginge dieſer Erzbergerſche Entwurf durch,
ſo würde fortan kaum mehr ein Pfennig deutſches
Kapital in die Kolonien gehen.

(Die Vorlage über den oberſten
Kolonial und Konſulargerichtshoß, die
der Bundesrat genehmigt hat, ſieht vor, daß die neue
Behörde als dritte Inſtanz für die Kolonien, und als
zweite Jnſtanz für die Konſulargerichtsbezirke in
Frage kommt. Die Jnſtanz für die Konſulargerichts
bezirke befand ſich bisher in Leipzig beim Reichsgericht.
Es iſt alſo durch den neuen Entwurf eine wenn
auch nur unerhebliche weitere Entlaſtung des
Reichsgerichts herbeigeführt worden. Der Gerichts
hof ſetzt ſich aus einem Präſidenten und neun Mit
gliedern zuſammen, und zwar ſollen dieſe als Mit
glieder im Nebenamte fungieren. Der Sitz der Be
hörde iſt Berlin.

(Die Verhandlungen zwiſchen der
deutſchen Regierung und einer Gruppe
Antwerpener Diamanthändler) ſind nach
einer Brüſſeler Meldung der „Köln. Ztg.“ zum Ab-
ſchluß gekommen. Die in Deutſch Südweſtafrika
gewonnenen Diamanten werden demnach zum größten

i en Antwer rach
ungen erſtrecken ſich

eſtſetzung einer beſtimmten Preispolitik.
(Deutſche franzöſiſche Grenzregulie

rung in Togo.) Die mehrjährigen Borarbeiten
für die Feſtlegung der Oſtgrenze des Schutzgebietes
Togo gegen Franzöſiſch Dahome ſind, wie die
„N. pol. Korr. an zuſtändiger Stelle erfährt, in den
letzten Wochen zum Abſchluß gelangt. Der Leiter der
deutſchen Grenzvermeſſungs Abteilung Hauptmann
Frhr. v. Seefried iſt bereits nach Deutſchland zurück
gekehrt und in Berlin eingetroffen. Uber den Zeit
punkt der deutſch franzöſiſchen diplomatiſchen Ver
handlungen zum Zwecke des endgültigen Abſchluſſes
eines Grenzabkommens iſt augenblicklich eine Beſtim
mung noch nicht getroffen.

(Die Reichstagserſatzwahl in Jauer
Bolkenhain-Landeshut) für den verſtorbenen
Dr. Hermes iſt auf Mittwoch den 1. Juni feſtgeſetzt,
und zum Wahlkommiſſar Landrat v. Geyſo in Jauer
ernannt worden. Die Konſervativen und der Bund
der Landwirte beſchloſſen in einer in Bolkenhain ab
gehaltenen Sitzung, für den Wahlkreis als Reichstags
kandidaten den Breslauer Landtagsabg. Major. a. D.
Stroſſer aufzuſtellen.

(Parteipolitiſches.) Die Einigung der
Linken wurde am Montag auch in Frankfurt a. M.
formell vollzogen. In einer zahlreich beſuchten Ver
ſammlung von Mitgliedern der alten Organiſation
wurde der Frankfurter Fortſchrittliche Volksverein
gegründet.

(Die berühmte Suppenterrine) noch
dazu kleinen Formats, figurierte wieder als Wahlurne
im Johannisburger Kreiſe. Auf den Proteſt
des nationalliberalen Vertrauensmannes gegen ſolche

Art von Wahlurne erwiderte, wie der „Königsb. Allg.
Ztg.“ geſchrieben wird, ein Wahlvorſtand harmlos, er
habe ſchon mehreren Wahlen vorgeſtanden, und da ſei

es immer ſo gemacht worden. Von den
größeren Gütern wurden die Arbeiter truppenweiſe
unter Aufſicht der Jnſpektoren herangeſührt. Sogar
die hochwohllöbliche Stadtregierung des überwiegend
liberalen Johannisburgs fühlte ſich bemüßigt, einen
Poliziſten mit Stimmzetteln für Landrat Brämer,
den konſervativen Kandidaten, herumzuſchicken. Die
Konſervativen wollen ja nun für die Aufklärung
der Wähler beſſer ſorgen als bisher. Auf welche
Weiſe dies geſchieht, kann ſich jeder denken. So ver
kündete ein Großagrarier, daß er bei liberalen Kauf
leuten nichts mehr kaufen würde, und ließ dem Worte
bald die Tat folgen, indem er ſein Kontobuch bei

vona

dem liberalen Kaufmann, von dem er bisher
ſeine Waren bezogen hatte, einforderte.

(Einen Giftpfeil) ſchnellt die „Konſ. Korr.
gegen den Frhrn. v. Zedlitz ab. Sie ſchreibt: Der
Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch gehört zu den
Parlamentariern, die nicht müde werden, das
Zentrum politiſch zu bekämpfen und die
von dieſer Partei unſerem geſamten Kulturleben, ins
beſondere auf dem Gebiete der Schule und der
Kirchenpolitik drohenden Gefahren in den ſchwärzeſten
Farben zu ſchildern. Da befremdet es allerdings, daß
die „Schleſ. Volksztg. in ihrer Morgenausgabe vom
1. April 1910 in einem Artikel: „Furcht vor dem
Zentrum oder was ſonſt?“ auf einen Brief des
Abg. Frhrn. v. Zedlitz Bezug nimmt, der, wahrſchein
lich aus Wahlzeiten ſtammend, ſich mit der eben ge
ſchilderten Zentrumspolitik im weſentlichen ein
verſtanden erklärt zu haben ſcheint

(Bündleriſche Reklame.) Wie dem
Hanſa Bund mitgeteilt wird, iſt einer Reihe von
Herren eine Rieſenſtreichholzſchachtel zuge
gangen, bei deren Offnung ſich eine liebliche An
preiſung des Bundes der Landwirte ſehen läßt. Dieſe
Reklame kann uns nur ſehr erwünſcht ſein. Je mehr
der Bund der Landwirte an ſich erinnert, deſto beſſer
werden auch ſeine Sünden im Gedächtnis bleiben, und
namentlich wenn er durch die Form der Reklame ſich
ſeloſt noch beſonders darum bemüht. Denn er wollte
durch die Streichholzſchachtel wohl ſicherlich daran
erinnern, daß wir die famoſe Zündholzbeſteue
rung ganz beſonders ihm zu verdanken haben!

(Ein Umzug zur Maifeier) wurde in Neu
münſter den Sozialdemokraten von der Polizeibehörde
abgelehnt: Ein Feſtzug aus Anlaß der ſogenannten
Maifeier ſei eine Demonſtration gegen die heutige
ſtaatliche und wirtſchaftliche Ordnung, die in allen der
Sozialdemokratie abgeneigten Kreiſen der Bevölkerung
mit Unruhe, zum Teil mit Erbitterung aufgenommen
wird. Aus dieſen Gegenſätzen ergeben ſich Zuſtände,
die in Verbindung mit den aus ſolchen Anläſſen neuer
dings geſammelten Erfahrungen die Möglichkeit
a Ausſchreitungen in eine ſolche Nähe rück
g E

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. April.)
Der Reichstag erledigte am Donnerstag zunächſt den
Geſetzentwurf über das Reichsſchuldbuch in erſter und
zweiter Leſung. Dieſer Entwurf iſt Hand in Hand mit der
gleichzeitig im Preußiſchen Abgeordnetenhaus eingebrachten
Vorlage über das Staatsſchuldbuch ausgearbeitet worden
und bezweckt Erleichterungen der Eintragungen in das
Reichsſchuldbuch namentlich bei Erbregulierungen. Die
Vorlage fand im Hauſe auf allen Seiten Zuſimmung.
Dann folgen einige Rechnungsſachen, bei denen die Abgg.
Erzberger (Ztr) und Goercke (nl.) in wiederholten
Reden die Beſchleunigung der Rechnungslegung ver
langten. Bei einer der Rechnungsſachen wurde auch die
Kabinettsorder des Kaiſers erörtert, die die im Jahre 1905
begangenen Etatsüberſchreitungen genehmigt. Die Abgg.
Erzberger (Ztr.) und Hengsbach (Soz) legten Ver
wahrung gegen dieſes den Reiche geſetzen widerſprechende
Vorgehen ein. Reichsſchatzſekretär Wermuth meinte,
daß die ganze Frage noch nicht geklärt ſei und noch der Er
örterung bedürfe. Schließlich wurde noch die zweite Leſung
des Geſetzentwurfs über die Haftung des Reiches für
ſeine Beamten durchgeführt. Dabei trat Abg. Dove
(Fortſchr. Vpt) für Kommiſſtonsbeſchlüſſe nach der
Richtung hin ein, daß das Reich auch für die farbigen
Beamten in den Schutzgebieten die volle Haftung über
nehmen müſſe. Die Regierungsvorlage, deren Wieder
herſtellung Abgeordneter Erzberger beantragte, hatte
für dieſe Beamten in den Schutzgebieten Ausnahme
beſtimmungen enthalten derart, daß das Reich für ſie
nicht in vollem Maße zu haſten brauche. Trotzdem auch
die Sozialdemokraten und die Nationalliberalen ſich der
Auffaſſung der Fortſchrittlichen Volkspartei anſchloſſen,
wurde der Antrag Erzberger angenommen und in der ſo
veränderten Geſtalt das ganze Geſetz. Eine lange Ge
ſchäftsordnungsdebatte entſpann ſich noch darüber,
wann die Wahlprüfungen an die Reihe kommen ſollen.
Man einigte ſich ſchließlich dahin, für fie zwei Tage der
nächſten Woche von vornherein zu reſervieren. Am Freitag
ſtehen die Jnterpellationen über das Mülheimer Eiſenbahn
unglück, die Veteranenhilfe und das Kolonialbeamtengeſetz
auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. April.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Donnerstag die zweite Leſung
des Knltusetats beim Kapitel Glementarunterrichts
weſen fort. Der Freikonſervative v. Kardorff führte
Klage über die mangelhaften Volksſchulverhältniſſe im
Oſten. Hierauf hielt der Fortſchrittler Dr. Schepp ſeine
Abrechnung mit dem Zentrumsabgeordneten Heß. Als
Kreisſchulinſpektor ſollte dieſer doch beim Volksſchulweſen
für die Jntereſſen der Volksſchullehrer eintreten und nicht
einen großen Teil der Lehrerſchaft verdächtigen. Mit den
Sozialdemokraten habe der Deutſche Lehrerverein
nichts zu tun, ſeine Mitglieder ſtänden den anderen Lehrern
in patriotiſcher, religiöſer und nationaler Hinſicht in keiner
Weiſe nach. Herr Heß mache anſcheinend keinen Unter
ſchied zwiſchen religiös liberal und freidenkeriſch, ſonſt
würden ſeine Vorwürfe eine ungeheure Leichtfertigkeit
ſein. Die Lehrertage hätten ſich durchaus für den Religions

Sonnabend den 23 April 1910. 36. Jahrg.
c

unterricht als einen weſentlichen Beſtandteil des Volks
unterrichts ausgeſprochen. Die Ausführungen des Herrn
Heß entſprängen nur dem Arger darüber, daß Katholiken
noch dem Deutſchen Lehrerverein angehören. Noch ſchärfer
ging der nationalliberale Abgeordnete Dr. Friedberg
mit Herrn Heß ins Gericht, der nur aus partei politiſchen
Gründen geſprochen habe. Wie könne ein Mann mit den
Anſichten des Herrn Heß Kreisſchulinſpektor ſein Seine
Rede ließe fich nur erklären, wenn das Zentrum dringend
ein Agitationsmittel brauche und deshalb einen Kultur
kampf inſzenieren wolle. Darauf falle man aber nicht herein.
Der Konſervative Heckenroth wandte ſich wieder gegen
den Deutſchen Lehrerverein, in dem immer mehr die radikalen
Elemente die Oberhand gewönnen. Abg. Heß ſuchte
dann ſeine „harmloſe Rede“ zu rechtfertigen; er begreife
nicht die Erregung der Linken, er wolle nur die Stellung
der Religion in demSchulunterricht wahren. Dr. Friedberg
habe ihn als Beamten in elendeſter Weiſe denunziert.
Wegen dieſes Ausdrucks wird der Redner zur Ordnung
gerufen. Damit ſchließt die allgemeine Beratung des
Elementarunterrichtsweſens. Beim Titel „Lehrerbildungs
anſtalten bringt der nationalliberale Abg. v. Schencken
dorff auch in dieſem Jahre wieder ſeine Wünſche auf
Förderung der Leibesübungen bei der heranwachſenden
Jugend vor, Anregungen, die von den Fortſchrittlern Dr.
Schepp und Caſſel wie den Nationalliberelen Dr.
Hintzmann warm befürwortet werden. Der Miniſter
ſprach ſeinen Dank für die Anregungen aus Der Sozial
demokrat Dr. Liebknecht führt über die Unterdrückung
der ſozialdemokratiſchen Jugendturnvereine Klage. Der
Miniſter hielt ihm vor, daß die Sozialdemokraten dieſe
Vereine nur als Deckmantel für ihre politiſchen Beſtrebungen
benutzen. Zum Schluß der Sitzung beſchäftigte ſich das
Haus noch eingehend mit der Frage der Ort sſchul
inſpektionen. Dann wurde die Weiterberatung auf
Freitag 11 Uhr vertagt.

Kaffeeſurrogate. Dem Reichstage iſt eine
Petition vom Vereine deutſcher Kaffee Groß
händler und Röſter zugegangen. Jn ihr wird aus
geführt, daß der Kaffeehandel auf das ſchwerſte geſchädigt
ſei, der Konſum ginge ſtetig zurück, da die Marktpreiſe in
folge der ſchlechten Ernteausſichten im Steigen begriffen
ſeien. Bei dieſer Sachlage ſei es dem Kaffeehandel un
möglich, den erhöhten Kaffeezvll in voller Höhe
auf den Koſumenten abzuwälzen. Ein weiterer Grund
der ſchlechten Geſchäſtslage ſei aber vor allem der Umftand,
daß unter dem Schutz der Reichsgeſetzgebung die Kaffee
ſurrogate nicht nur ſteuerfrei bleiben, ſondern auch unter
dem Namen „Kaffee“ verkauft werden dürfen. Die Petition
bittet, eine geſetzliche Beſtimmung zu erlaſſen, die es ver

daß Erſatzmittel für Kaffee weiterhin un

Volkswirtschaftliches.
Ein Starkſtromgeſetz iſt nach Meldungen

rheiniſcher Blätter im preußiſchen Miniſterium für Handel
und Gewerbe in Ausarbeitung begriffen, wodurch den
großen Geſellſchaften das Recht eingeräumt wird, ohne
Zuſtimmung der kommunalen Behörden öffentliche Straßen
für ihre elektriſchen Leitungen zu benutzen. Angefichts der
großen Konkurrenz, die dadurch den ſtädtiſchen Glektrizitäts
werken erwächſt, beſchloſſen die Verwaltungen der größeren
rheiniſchen Städte unter Führung Kölns, eine gemeinſame
Stellungnahme der rheiniſchen Gemeinden in dieſer An
gelegenheit herbeizuführen und energiſch jeden Verſuch
abzuweiſen, ein Wegerecht, wie es die Telegraphenver
waltung beſitzt, nun auch an die Privatgeſellſchaften zu
vergeben.

Frachtermäßigung für deutſche Heringe.
Deutſchland verbraucht alljährlich für etwa 35 Millionen
an Salzheringen, Davon werden jedoch nur etwa ein
Fünftel von deutſchen Fiſchern gefangen. Der Grund
liegt darin, daß die Holländer und Schotten geringere
Wege bis zu den Fangplätzen zurückzulegen haben und
auch ſonſt noch durch natürliche Vorteile vegünſtigt find.
Infolgedeſſen ſind die deutſchen Heringe fiſchereigeſe llſchaften
bemüht, Frachtermäßigungen für die von deutſchen Fiſchern
gefangenen Heringe zu erreichen. Jn Verfolg von Wünſchen,
die der Geſchäſtsleitung des Hanſa- Bundes aus Mitglieder
kreiſen zugegangen ſind, geſtellt worden, daß zurzeit noch
Verhandlungen über Frachtermäßigungen zwiſchen dem
Deutſchen Seefiſchereiverein und der Eiſenbahndirektion
Hannover ſchweben. Sollten dieſe nicht alsbald zu dem ge
wünſchten Ziele führen, ſo werden, wie dem Hanſabund
zugeſagt wurde, die Zentralſtellen fich für eine alsbaldige
entgegenkommende Regelung bemühen.

Provinz und Amgegend.
pNaumburg, 22. April. Die für die Stadtkaſſe

eine gute Einnahme abwerfende Gas anſtalt ſoll
infolge vermehrten Gasbedarfs erweitert werden.
Als Koſten der Erweiterung wird ein Betrag von
80 000 Mark genannt. Auch der ſt ädtiſche
Friedhof, der vor 20 Jahren außerhalb der Stadt
an der Weißenfelſer Straße neu angelegt wurde, ſoll
um ein bedeutendes Stück erweitert werden, da in
Kürze auch der letzte Gemeindefriedhof wegen Platz
mangel für Grabſtellen geſchloſſen werden dürfte und
die Anlegung eines neuen nicht genehmigt wird.

Sandersleben (Anhalt), 21. April. Durch
niedergehendes Geſtein wurden auf dem Paulſchachte
drei Bergleute verſchüttet. Während zwei
mit dem Leben davon kamen, fand der dritte, der Berg
mann Karl Hölzel aus Gerbſtedt, Vater von 6
Kindern, den Tod.

Meiningen, 21. April. Der Gemeinderat
hat auf ein Geſuch des Bürgervereins, betr. den



gemeinſchaftlichen Warenbezug ſtädtiſcher Beamter,
den Wunſch ausgeſprochen, daß die Beamten den ge
meinſamen Bezug und Vertrieb von Waren in Zukunft
unterlaſſen.

t Halle, 22. April. Gutem Vernehmen nach ſoll
in Halle ein neues Theater großen Stils errichtet
werden. Oper, Operette und Schauſpiel ſind bis
heute im Stadttheater vereint das kleine „Neue
Theater“, das nur dem Schauſpiel gewidmet iſt,
kommt kaum in Betracht ſo daß für die Stadt mit
ihren 180000 Einwohnern das Bedürfnis für ein
neues Theater beſteht. Eine Privatbank in Köln a. Rh.
will für das neue Unternehmen etwa 1 Million Mark
zur Verfügung ſtellen. Das Theater ſoll in der Nähe
des Marktplatzes, im Zentrum der Stadt, erbaut
werden. Die Bankfirma ſteht bereits mit mehreren
Grundbeſitzern wegen Ankaufs von Grund und Boden
in Unterhandlung. Auch im Stadttheater werden
vorausſichtlich Anderungen eintreten. Bisher
wurde das Theater verpachtet. Der Vertrag mit dem
derzeitigen Direktor Herrn Hofrat Richards läuft
1912 ab. Jm Stadtverordnetenkollegium erheben ſich
Stimmen, die das Stadttheater in Zukunft nicht mehr
verpachtet haben wollen. Der Lokalverband der Ge
noſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger in Halle a. S.

hat eine Schrift herausgegeben, in der Anklagen gegen
die jetzige Verwaltung erhoben werden und in der die
Ubernahme des Theaters durch die Stadt empfohlen
wird. Montag den 25. April werden die Herren
Dr. Pfeiffer, Reichstagsabgeordneter, Dr. Oſter
rieth, Generalſekretär der deutſchen Bühnengenoſſen
ſchaften, und Stempel, Präſident des Großen deut
ſchen Muſikerverbands, über dieſes Thema einen öffent
lichen Vortrag halten.

F Delitzſch, 22. April. Hier wurde ein 19 jähriges
junges Mädchen plötzlich tobſüchtig. Sie mußte
nach Halle gebracht werden. Unglückliche Liebe ſoll
die Urſache ſein.

f Barleben, 21. April. Hier kam es in der Nacht
zum Montag zwiſchen mehreren Leuten zu einem
heftigen Wirtshausſtreit, der ſich auf der Straße fort
ſetzte und in Tätlichkeiten überging. Dabei wurde der

Arbeiter Hermann Sieger durch einen Meſſerſt ich
wer verletzt, daß er nach wenigen Minuten

tarb
t Deſſau, 20. April. Der 57 jährige Arbeiter

Wilhelm Hermann aus Naundorf wurde geſtern im
Sankt Joſephskrankenhauſe in Deſſau einer Ope

Chloroform v nwandt. Trotzde NEinſtündige Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos.
Die Leiche wird gerichtsärztlich zur Todesfeſtſtellung
geöffnet.

Altenburg, 21. April. Wie die „Altenburger
Zeitung meldet, wurden am Dienstag in dem benach
barten Roſitz unter Hilfele:ſtung von Dr. Friedrich
ſiameſiſche Zwillinge männlichen Geſchlechts
geboren, die nach der Geburt ſtarben. Von dem Nabel
ab bis zu den Hälſen mit Bauch und Bruſt zuſammen
gewachſen, zeigte der gemeinſame Rumpf vier Arme,
zwei Hälſe, zwei Köpfe, zwei Unterkörper und vier Beine.
Das Präparat wurde der äußerſten Seltenheit halber
der Univerſität Leipzig zugeführt.

F Leipzig, 22. April. Die Beerdigung des
bei der Kataſtrophe von Reichenſachſen ums Leben
gekommenen Tierarztes Hoecker fand Mittwoch
nachmittag unter großer Beteiligung der Leipziger
Bevölkerung auf dem alten Reudnitzer Fried
hof ſtatt. Die Trauerrede hielt Pfarrer Markgraf.
Ferner ſprachen u. a. Vertreter des Leipziger und
Bitterfelder Luftſchiffervereins.

F. Dresden, 21. April. Die Porzellan
Manufaktur in Meißen feiert am 6. Juni d. J.
ihr 200jähriges Jubiläum. Der Staat hat
einen Betrag von 9000 Mk. bereitgeſtellt, um eine
Feier auszurüſten, an der nicht nur das geſamte Per
ſonal, ſondern auch die nicht mehr für die Porzellan
Manufaktur aktiv tätigen Arbeiter und Arbeiterinnen,
ſowie die Witwen früherer Arbeiter teilnehmen ſollen.
Hauptſächlich iſt eine Speiſung der Feſtteilnehmer
vorgeſehen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. April 1910.

Frühlingspracht. Die Regengüſſe der letzten
Tage haben dem Boden die nötige Feuchtigkeit zuge
führt und mit übkerraſchender Schnelligkeit entfaltet
ſich nun die herrliche Frühlingspracht. Schon blühen
vereinzelt die Kirſchbäume und auch ſonſt drängen ſich
an Baum und Strauch die Blätter und Blüten mit
Gewalt hervor. Wenn nach der Regenzeit erſt wieder
die warme Frühlingsſonne die Erde küßt, dann wird
das Blühen und Grünen nicht enden, dann wird die
Welt ſchöner mit jedem Tag, bis ſie in der Entwicklung
des Roſenſlors den Höhepunkt ihrer Schönheit erreicht.

Nordoſtthüringer Turngau Bezirk
Merſeburg. Am Sonntag den 24. April findet die
BezirksTurnfahrt und Vorturnerſtunde inKötſchau

Tochter Katharina bereits a

ſtatt. Abmarſch vormittags 10 Uhr vom hieſigen
Schulplatz über Kriegsdorf, Schladebach nach Kötſchau.
Ankunft 12 Uhr mittags. Von 12-1 Uhr Pauſe,
von 1——3 Uhr Vorturnerſtunde, nach dieſem volks
tümliches Turnen und Spiele. Bei ungünſtigem
Wetter erfolgt die Hin und Rückfahrt per Bahn.

Der Verein zur Erhaltung der Denk
mäler der Provinz Sachſen hält ſeine 17. Ver
ſammlung Freitag, den 29. April, vormittags von
11 Uhr an in Magdeburg im dortigen Stadt
verordnetenſitzungsſaale im Anſchluß an die Sitzung
der Provinzial Denkmäler Kommiſſion ab. Auf der
Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände: Jahres
bericht und Vereinsrechnung für 1909, Haus
haltsplan für 1910, Feſtſtellung der Abbildungen zum
Jahrbuch für 1909, Jahresgabe für 1910, Vortrag
des Provinzialkonſervators Landesbaurat Hiecke
Merſeburg über: „Beiſpiele aus dem Arbeitsfeld
der Denkmalspflege in der Provinz Sachſen.“

Bekanntmachung von Eheaufgeboten. Es
iſt neuerdings wiederholt darüber Klage geführt worden,
daß Gemeindevorſtände, beſonders in den Landgemeinden,
in der Erledigung der an ſie gerichteten Erſuchen um
Bekanntmachung von Eheaufgeboten häufig ſäumig ſind
und die Aufgebote nicht ſofort nach Ablauf der Aushangs
friſt an die betreffenden Standesämter zurückſenden. Mit
Rückſicht auf die ſehr unliebſamen Folgen, welche aus der
artigen Verzögerungen entſtehen können, iſt, wie der Mi
niſter des Jnnern im Verwaltungswege verfügt hat, den
Vorſtänden der Gemeindebehörden der Bezirke zur Pflicht
zu machen, die ihnen zur Veröffentlichung zugehenden Auf
gebote alsbald nach ihrem Eingang auszuhängen und nach
Ablauf der Aushangsfriſt unverzüglich an die erſuchenden

Standesbeamten zurückgelangen zu laſſen, die Standes
beamten aber anzuweiſen, Verzögerungen in Rückſendung
der Aufgebote, namentlich wenn den Beteiligten dadurch
Nachteile entſtehen, zur Kenntnis der Aufſichtsbehörde des
betreffenden Gemeindevorſtandes zu bringen, um der Wieder
holung gleicher Vorkommniſſe vorzubeugen.

Die hieſige Privat Theater Geſell
ſchaft brachte am Donnerstag abend im Tivoli das
dreiaktige Schauſpiel „Wohltäter der Menſch
heit“ von Felix Philippi zur Aufführung. Das
Stück iſt ernſt gehalten und läßt dem köſtlichen Humor,
der ſonſt bei den Vorſtellungen der Geſellſchaft zumeiſt
vorherrſcht, nur geringen Spielraum Die intereſſante
Handlung verſetzt uns in eine kleine deutſche Reſidenz,
wo der Herzog ſeit fünf Wochen krank darniederliegt,

behandelt von ſeinem langjährigen Leibarzt Geheimrat
von Forſtenbach, einem alten erfahrenen Herrn, deſſen
Sohn Adjutant beim Erbprinzen und deſſen älteſte

n einen Arzt Dr. Martius

re 9 8c re

ba Sehe
Zeit Hofma
worden iſt und auf alles, was nicht zum Hofe
gehört und deſſen Geſinnungen teilt, mit einer gewiſſen
Nichtachtung herabſieht. Der Konſlikt zwiſchen dem
als tüchtiger Chirurg bekannten Schwiegerſohn und
dem Schwiegervater lag ſomit ſchon in der Luft. Er
ſpitzte ſich mit großer Schärfe zu, als der Erbprinz in
gerechter Beſorgnis über die lange Krankheit ſeines
Vaters den ihm von der Univerſität her befreundeten
Dr. Martius bittet, den kranken Herzog zu unterſuchen
und ein ſchriftliches Gutachten über den Zuſtand des
Patienten abzugeben. Letzteres fällt höchſt ungünſtig
aus und beſchuldigt den alten Leibarzt, daß er den

rechten Moment zu einem voperativen Eingriff bei dem
Herzog verſäumt und dadurch deſſen Ende beſchleunigt
habe. Noch während Dr. Martius mit ſeiner Frau, die
ihren Vater faſt abgöttiſch verehrt und das Gutachten
ihres Gatten deshalb als ein Todesurteil für erſteren be

zeichnet, ſtreitet, ſtirbt der Herzog. Dr. Martius iſt
gerechtfertigt, er hat aber inzwiſchen ſein Haus ver
laſſen, weil ſeine Frau ihm ihre Verachtung ausge
ſprochen. Infolge einer ergreifenden Szene zwiſchen
dem alten Leibarzt und ſeinen drei Kindern denen
gegenüber er zugibt, daß falſche Eitelkeit, Unfehl
barkeitsdünkel und Hochmut ihn verleitet haben,
die bei der Behandlung ſeines hohen Patienten began
genen Fehler einzugeſtehen und zur rechten Zeit weitere
ärztliche Ratgeber heranzuziehen, bricht Geheimrat von

Forſtenbach plötzlich zuſammen und kommt dem
Tode nahe. In dieſer Not ruft die unglückliche
Fawilie den zürnenden Schwiegerſohn zur
Hülfe und dieſem gelingt es auch, in Gemeinſchaft
mit einem Dr. Kayſer, ſeinem Aſſiſtenzarzt und zu
künftigen Schwager, den alten Herrn zu retten. Da
mit iſt die Verſöhnung in der Familie wieder an
gebahnt und ſie vollzieht ſich unmittelbar darauf.
Die Durchführung der Rollen war vortrefflich. Dr.
Martius und Geheimrat von Forſtenbach waren in
Spiel und Maske ausgezeichnet; die Charaktere konnten
faſt nicht beſſer dargeſtellt werden. Auch Frau Dr.
Martius hatte eine tadelloſe Vertreterin gefunden,
deren lebenswahres Spiel oft erſchütternd wirkte.
Dankbare Rollen waren noch die des Erbprinzen,
der Paula von Forſtenbach und des Dr. Kayſer, die
ſämtlich eine lobenswerte Beſetzung gefunden hatten.
Rauſchender Beifall dankte den wackeren Darſtellern
für ihre höchſt anerkennenswerten Leiſtungen. Ein
flotter Ball ſchloß den Abend.

Wegen einer geringen Schulſtrafe
nahm am Mittwoch der Schüler T. von hier Reißaus

kender

und kehrte erſt Freitag nach hier zurück. Während
dieſer Zeit war der Burſche nach Leipzig gewandert,
wo er aber am Donnerstag der Polizei in die Hände
fiel. Dieſe ſorgte dann für den Rücktransport des
kleinen Ausreißers.

In derkl. Ritterſtraße wurden in der Zeit
von Sonntag bis Mittwoch einer Frau drei wertvolle
goldene Ringe geſtohlen, die ſie auf einen Tiſch in
ihrer Wohnung gelegt hatte. Da alle Nachforſchungen
nach dem Diebe bisher erfolglos geblieben ſind, ver
mutet man, daß ein Bettler, der die Wohnung zufällig
offen fand, ſich die Ringe angeeignet hat. Die Ringe
werden wie folgt bezeichnet Der eine iſt glatt und hat
zwei Brillanten und einen Rubin, der zweite beſitzt
einen von Brillanten umgebenen hellblauen Saphir
und der dritte iſt mit drei in Blumenform gefaßten
Brillanten verſehen. Vor Ankauf der geſtohlenen
Ringe wird gewarnt.

Auf eine prächtig blühende Magnolie im
Garten des Hauſes Poſtſtraße 14 hier, ſeien hiermit
Naturfreunde hingewieſen. Das überaus große und
kräftige Exemplar ſteht im reichſten zart roſaweiß
angehauchten Blütenſchmuck am ſonſt blätterloſen
Stamme undggewährt einen geradezu wunderbaren

Anblick
Der Elektriker Hohl, der am Sonntag

mit ſeinem Aexoplan die erſten Flugverſuche unter
nahm, die aber mißlangen, ſchreibt uns, daß er die
Flugverſuche wegen eines Motordefektes einſtellen
mußte. Hohl probierte dann ſog. Gleitflüge alſo
ohne Motor wobei der Apparat eine Höhe von
3 Meter bei einer Fluglänge von 60 bis 70 Meter
erreicht haben ſoll. Die Flugverſuche werden, ſobald
der Motordefekt beſeitigt iſt, fortgeſetzt. Hoffentlich
ſind dann die Verſuche von beſſerem Erfolg gekrönt.

Stadttheater in Halle. Man ſchreibt
uns: Das neue Repertoir umfaßt die Vorſtellungen
vom 23. bis 29. April. Sonnabend geht Leſſings
unſterbliches Luſtſpiel Minna von Barnhelm“
in Szene. Die Neubeſetzung des Tellheim durch Herrn
Pfund, des Wirtes durch Herrn Thies, des Juſt
durch Herrn Eichſtaedt werden das Publikum ſehr
intereſſieren. Fräulein Kornow, Pricken, Herren
Friedrich und Sieg ſind im Beſitz ihrer alten
längſt anerkannten Rollen geblieben. Sonntag nach
mittag 3 Uhr findet die letzte Aufführung der
„Fledermaus“ als Fremdenvorſtellung zu er

Preiſen ſtatt. Fräulein Mizzi Binder,
Adele der erſten c iſt als G

nd

enömmenen Oper „Tieflan d von
Albert. Die ſzeniſche Ausſtattung un

gezeichnete Wiedergabe der Hauptrollen wird auch
diesmal der beliebten Oper die alte Zugkraft verleihen.

Herr Lähnemann ſingt die Partie des Petro zum
erſten Male. Montag zum letzten Male in dieſer
Saiſon „Strandkinder“ von Sudermann. Am
Dienstag iſt Gelegenheit, einen Liebling unſeres Pub

likums, Fräulein Erna Fiebiger von der
Deſſauer Hofoper in der Rolle der Mignon als Gaſt
zu bewundern. Mittwoch „Die Dollarprin
zeſſin Donnerstag Neueinſtudierung des Glöck
chen des Eremiten“ zum Benefiz unſeres beliebten
Baritons Herrn Bergmann Als Roſe Fuquet
gaſtiert die T. Opernſoubrette vom Leipziger Stadt
theater Fräulein Louiſe Fladnitzer. Freitag
Wiederholung „Tieflan d.

Apollotheater in Halle. Man ſchreibt uns:
Die große Revue Donnerwetter tadellos“ bringt
dem „Apollotheater“ täglich vollbeſetzte Häuſer, ein Be
weis, daß das Stück eine außerordentliche Zugkraft beſitzt.
Die Ausſtattung an Koſtümen, Dekorationen und Requiſiten
iſt in der Tat ſo großartig, daß dieſelbe kaum überboten
werden dürfte. Dazu kommt noch, daß die Eintrittspreiſe
in Halle verhältnismäßig bedeutend niedriger find, als im
„Metropoltheater“ zu BVerlin, trotzdem Donnerwetter
tadellos“ in derſelben Ausſtattung gegeben wird wie in
Berlin. Die günſtige Gelegenheit ſollte niemand verſäumen,
ſich dieſes große Zugſtück in Halle anzuſehen. Die Vor
ſtellung beginnt täglich präziſe abends 8 Uhr und erreicht
gegen 11 Uhr ihr Ende, ſo daß die auswärtigen Beſucher
bei der großen Nähe des Hauptbahnhofes die abends ab
gehenden Züge bequem erreichen können. Sonntag finden
zwei Vorſtellungen ſtatt, nachmittags 4 und abends 8 Uhr.
In beiden gelangt Donnerwetter tadellos“ zur Aufführung.
Um fich gute Plätze zu ſichern, iſt Vorausbeſtellung der

zu empfehlen. Telephoniſche Beſtellungen unter
r.

Aus dem Merſeburger und deusthdarien reiſe

8 GroßOſterhauſen, 21. April. Heute
früh wurde auf dem Bahnkörper der Halle Kaſſeler
Staatsbahn, zwiſchen Oberröblingen und Erdeborn,
die gräßlich verſtümmelte Leiche eines za. fünfzig
jährigen Mannes gefunden. Nachforſchungen ergaben,
daß es ſich um den Landwirt Dietrich aus Groß
Oſterhauſen handelt, der ſich vergangene Nacht gegen
1 Uhr von einem Perſonenzuge überfahren ließ.
Der Bedauernswerte hat jedenfalls aus Gram über
den geſtern erfolgten Tod ſeiner Frau Selbſtmord
begangen. Dietrich hinterläßt mehrere bereits erwach
ſene Söhne.
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Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. April Ziemlich

kühles, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter
ohne weſentliche Niederſchläge; Nachtfroſtgefahr.
24. April: Zunächſt heiter, ſehr kühle Nacht, Reif,
n wärmer, ſpäter zunehmend bewölkt und zuletzt

egen.
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Gerichtsverhandlungen.
l. Halle, 21. April. (Strafkammer.) Der ſchon

arheblich mit Gefängnis und Zuchthaus vorbefſtrafte
40 jährige Arbeiter Otto St. aus Merſeburg prellte im
vorigen Jahre eine Anzahl halliſcher Geſchäftsleute und
Saſtwirte durch falſche Angaben über ſeine Verhältniſſe
um insgeſamt 66 Mark bares Geld und eine Flaſche Likör.
In den letzten vier Jahren hatte er ſich einwandsfrei geführt,
dis er wieder auf dieſe Schwindeleien verfiel. Sein Rück
fall zog ihm die empfindliche Strafe von 1 Jahren
Zuchthaus und 900 Mark Geldſtrafe oder weitere
60 Tage Zuchthaus zu.

Berlin, 21. April. Gendarmertiewacht
meiſer und Grunewaldbeſucher. Der Gen
darmeriewachtmeiſter Samerski von der dritten Gen
darmerie Brigade ſtand wegen Beleidigung und Miß
brauchs der Dienſtgewalt vor Gericht. An einem Abend
überraſchte er den Schriftſteller D. und die Telephoniſtin
L. im Grunewald, als ſich die beiden gerade küſten. Mit
den Worten: „Na haben Sie nun abgewirtſchaftet
trat der Beamte vor. Er ſchrieb die Namen des Paares
auf und drohte mit einer Strafanzeige. S. fragte Fräulein
L., auf welchem Fernſprechamt ſie beſchäftigt ſei. Er
werde einmal bei ihr anklingeln und dann werde ſie doch
recht freundlich zu ihm ſein. Bereits am
folgenden Tage wurde Fräulein L. von dem Beamten
angerufen. S. teilte ihr mit, daß er Anzeige habe erſtatten
müſſen, doch könne er die Sache wieder gut machen.
Fräulein L. ging aber nicht auf die Sache ein, ſondern
erſtattete Anzeige. Weil S. auf einem früheren Termin
hartnäckig beſtritt, jener Beamte geweſen zu ſein, wurden
nun ſämtliche ſiebzehn Gendarmen und Wachtmeiſter aus
dem Bezirk Grunewaold vernommen und das Endergebnis
war, daß S. ſeine Jdentität jetzt zugab. Das
Gericht verurteilte den Wachtmeiſter im Sinne der Anklage
und erkannte auf eine Strafe von zwei Monaten
und drei Tagen Gefängnis ſowie auf
Degradation und auf Entfernung ausder
Gendarmerie.

Mordprozeß. Jn Neuyork begann am Diens
tag der Prozeß gegen den 18 Jahre alten Deutſchen Albert
Walter, der beſchuldigt iſt, die 15 jährige Ruth Wheeler
erdroſſelt und im Kamin ſeines Zimmers verbrannt
zu haben.

Tätlicher Angriff im Gerichtsſaal. Als
ein mehrfach vorbeſtraſter Arbeiter Neudeck Mittwoch von
der Strafkammer in Liegnitz wegen Betrugs zu einem
Jahr Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt
wurde, ergriff er einen Stuhl und warf ihn gegen den
Stgatsanwalt; mit einem zweiten Stuhl ſchlug er auf die
Gerichtsdiener und Polizeibeamten ein. Nur mit größter
Mühe konnte der Wütende überwältigt werden.

Luftſchiffahrt.
Charleville, 21. April. Der Aviatiker Roger

Sommer hat einen neuen Flugrekord aufgeſtellt,
indem er mit vier Paſſagteren aufſtieg. Er landete nach
fünf Minuten.

Die Heßſtchtigung der Militärluftſchiffe verſchoben
Wie aus Köln gemeldet wird, find wegen böiger Winde

die drei Luftſchiffe am Donnerstag zu der geplanten Fern
fahrt nach Homburg, wo der Kaiſer ſie beſichtigen wollte,
nicht aufgeſtiegen. Ein Telegramm der „L. N. N. be
richtet uns: Die Vorbereitungen zum Antritt der geplanten
großen Fernfahrt der Kölner Luftſchiffe nach Süddeutſch
land wurde bis 1 Uhr 45 Min nachts eifrig betrieben, in
deſſen ließ das in den frühen Morgenſtunden eintretende
Regen und Sturmwetter einen Aufſtieg der Schiffe nicht
zu, ſo daß die Fahrt auf Freitag oder Sonnabend ver
ſchoben werden mußte. Jm übrigen iſt es unbeſtimmt, ob
eine Landung in Hombur überhaupt erfolgen wird.

eeaeeaÄ.. eCiteratur, Runst und Clissenschaft.
l „Wilhelm Meiſters theatraliſche Hendung“.

Weimar, 21. April. Die Züricher Handſchrift von
Goethes Wilhelm Meiſter iſt, wie die Zeitung
„Deutſchland“ mitteilt, durch Entgegenkommen des bis
herigen Beſitzers und im Einverſtändnis mit der Direktion
des Goethe Schiller Archivs den Goethiſchen Jnteſtaterben
unter Anerkennung ihrer Urheberrechtsanſprüche käuflich
überlaſſen worden und befindet ſich bereits in den Händen
von Dr. Vulpius Weimar. Später ſoll ſie dem Goethe
Schiller Archiv einverleibt werden.

Pom Halleyſchen Kometen. Dem Profeſſor
Dr. Pann witz in Hohealychen iſt aus Orotaw a
(Teneriffa) folgendes Telegramm zugegangen: Vom
neuen Teneriffa- Obſervatorium, welches Profeſſor Dr.
Pannwitz auf dem Monte Guafara (2800 Meter) ein
gerichtet hat, iſt der Halleyſche Komet jetzt täglich in den
Morgenſtunden vor Sonnenaufgang ſichtbar.
Seitens der wiſſenſchaftlichen Teneriffaexpedition, die fich
Perree auf der Jnſel befindet, wird der franzöſiſche

ſtronom Jean Mascart, der Mitarbeiter Flammarions,
von dieſer Station aus die Besbachtung mit Jnſtrumenten
der Pariſer Sternwarte bis Ende Mai fortſetzen. Die
inzwiſchen ebenfalls auf Teneriffa eingetroffenen Mitglieder

des Obſervatoriums in Potsdam haben eine weitere Höhen
ſtation auf dem Pedro Gil, der Paßhöhe zwiſchen Humboldts
haus und Guisnar, eingerichtet.

Vermischtes.
(Eine verhängnisvolle Karambolage

zweier Radfahrer ereignete fich Mittwoch abend in
der Bellermannſtraße in Berlin. Der 44 jährige Klempner
Böhmer ſtieß mit einem Motorradfahrer ſo heftig zuſammen,
daß beide Maſchinen umgeſtoßen und zertrümmert wurden.
Während der Führer des Motors mit verhältnismäßig
leichten Verletzungen davonkam, wurde B. entſegtlich zu
gerichtet. Er hatte einen doppelten Bruch des linken Armes,
eine Gehirnerſchütterung und ſchwere innere Verletzungen
davongetragen. Die linke Hand war ihm derart zerquetſcht
worden, daß ſie abgenommen werden mußte. Sein Zuſtand
iſt hoffnungslos.

(Große Ueberſchwemmungen in Serbien)
Kragujewatz und die Umgebung bilden ein großes Meer.
Der Eiſenbahnverkehr iſt gänzlich eingeſtellt. Es wird
eifrig daran gearbeitet, wenigſtens den internationalen Ver
kehr auf der Strecke Nijch-Belgrad aufrecht zu erhalten.
Der Schaden beträgt ungefähr 10 Millionen. Nach der
„B. Z. a. Mitt.“ ſoll die Hochwaſſerkataftrophe mindeſtens
250 Menſchen das Leben gekoſtet haben. Ungefähr
200 Leichen ſind bisher angeſchwemmt. Das Waſſer ſteigt
unaufhörlich und ſteht an einzelnen Stellen zwei Meter und
höher; viele Häuſer ſind bereits eingeſtürzt. Der Schaden
beträgt an zehn Millionen Mark. In Kragufevatz ſtehen
alle Fabriken und die Kaſerne unter Waſſer. Der Orient
expreßzug konnte in Lopovo nicht weiterfahren, und es
dürften mehrere Tage vergehen, ehe die Hauptlinie frei
gemacht ſein wird. Auch andere Bahnſtrecken in Serbien
können wegen des Hochwaſſers nicht benutzt werden. Die
Stadt Schemadija und viele Dörfer ſind durch Wolkenbrüche
vollſtändig überſchwemmt und vernichtet. Straßen und
Eiſenbahnbrücken ſind weggeriſſen und zerſtört. Jede
Verbin ung und jeder Verkehr auf den Landſtraßen hat
aufgehört. Der Morawafluß ſt igt zuſehends. Auch in
Pozega, Uzice und Pirot fürchtet man Ueberſchwemmungen.

(Vom Auto totgefahren) wurde am letzten
Dienstag nachmittag in der Nähe Berlins der 12 jährige
Sohn des Buckower Chauſſeewärter s Struck. Als er mit
einem Handwagen die Marienfelder Straße entlangfuhr,
kam ein Auto in ſcharfer Fahrt von hinten heran. Der
Knabe wurde erfaßt nud ſo ſchwer verletzt, daß er bald
nachher verſtarb. Das Auto ſelbſt wurde durch dieſen
Anprall auf einen Alleebaum gelenkt und erlitt ſchwere
Beſchädigungen, doch kamen die Jnſaſſen ohne erhebliche
Verletzungen davon.

Schiffsuntergang.) Jn Neweaſtle in Neu
Südwales wird unterm 20. d. M. gemeldet, daß der Dampfer
„Satara“ der Britiſh Jndia Steam Navigation Company
auf eine Klippe an der Küſte von Neu-Südwales ſtieß und
untergigng. Das Schickſal der an Bord Befindlichen iſt
unbekannt. „Satara“ war ein Dampfer von über 5000
Regiſtertonnen und befand ſich auf der Fahrt von Neweaſtle
in Neu Südwales nach Singapore. Die Beſatzung beſtand
aus elf Europäern und zumeiſt aus IJndern.

(Das Befinden Mark Twains), des be
kannfen amerikaniſchen Humoriſten iſt beſorgniser
regend. Er leibet an großer Atemnot und hat
heftige Herz ſchmerzen, Die Schwäche nimmt zu. Der
Patient kann nicht auf dem Rücken liegen

(Eine Bande Erpreſſer) treibt in Hamburg
ihr Unweſen. Mehrere reiche Famtlien erhielten Briefe
von der Schwarzen Hand“, worin ſie aufgefordert
wurden, Geld beträge von 100000 Märk bis
1 Million Mark an beſtimmten Plätzen nieder
zulegen, widrigenfalls mit dem Tode gedroht wurde Die
Zuſchriſten ſind mit Druckſchrift hergeſtellt. Alle Nach
ſorſchur gen der Behörden waren bis jetzterfolglos.

(Ein Kurheſſiſches Trachtenfeſt.) Da
die bäuerliche Bevölkerung in den ehemals kurheſſiſchen
Gebietsteilen noch zäh an den alten Volkstrachten, Sitten
und Gebräuchen feſthält, hat der Vorſtand der deutſchen
Land wirtſchafts geſellſchaft ein Schreiben an
die land wirtſchaftlichen Kreisvereine gerichtet, in dem an
geregt wird, gelegentlich der nächſtjährigen Ausſtellung
der deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft in Kaſſel ein
Kurheſſiſches Traächtenfeſt abzuhalten. Dieſer
Gedanke wird zur Ausführung gelangen. Der landwirt
ſchaftliche Kreisverein Marburg hat beſchloſſen den Plan
nach Kräften zu unterſtützen und hat bereits eine zahlreiche
Beteiligung aus den oberheſſiſchen Kreiſen zugeſagt.

(Beendeter Streik) Jn Frankfurt a. M.
iſt der Streik der Schuhmacher nach fünfwöchiger Dauer
beendet worden.

(Ausgewieſene Flöhe) Auf Veranlaſſung des
ameritaniſchen Sekretärs des Geſundheitsrates, Dr. W. F.
Snox, iſt jetzt ein biederer Deutſcher aus San Francisco
ausgewieſen worden, der dort in einer Jahr marktsbude
mit ſeinem Flohzirkus auftreten wollte. Dr. Snox be
rief in aller Haſt den Geſundheitsrat und wies auf die
Gefahr hin, die Kaltfornien bedrohte. Mit einem Eifer
als ob die Cholera vor der Tür ſtände, legte er dar, daß die
deutſchen Flöhe die gefährlichſten Flöhe der Welt ſeien. „Es

ſind Vampyre“, ſo führte der beſorgte Amerikaner aus, „es
find Menſchenfreſſer.“ Die kaliforniſchen Flöhe greifen nur
Tiere an, ſie ſind mäßig und ſaugen nie mehr Blut, als ſie zur
Erhaltung brauchen Der deutſche Floh aber iſt rückſichts
los und gefährlich, er greift den Menſchen an, er ſaugt Tag
und Nacht Darum gilt es, dieſem Floh die Möglichkeit
zu rauben, in Amerika einzudringen. „Denn,“ ſo ſchloß
der Redner mit Emphaſe, „der kaliforniſche Floh iſt ein
pulex canis, der deutſche Floh aber pulex irritans Die
ſchwungvoll vorgebrachten lateiniſchen Worte erfüllten
ihren Zweck, der Geſundheitsrat war entſetzt und fort
geriſſen, und der brave Inhaber des Flohzirkus wurde an
gewieſen, mit ſeinen Tierchen ohne Aufſchub ſofort das
Gebiet von Kalifornien zu verlaſſen.

(Familiendrama.) Im Rordoſten von Berlin
hat ſich am Mittwoch der 34 jährige Schuhmachermeiſter
Ku v ſch mit ſeinem 7 jährigen Söhnchen durch Leuchtgas
vergiftet(Eine Aufſehen erregende Verhaftung) wird
aus Neckargmünd gemeldet. Dort iſt der in ganz Baden
angeſehene Bürgermeiſter Wilhelm Steinbrunn, der des
Vergehens gegen S 175 beſchuldigt wird, verhaſtet worden.

(Durch eine Exploſion) in der Mulgamine
bei Birmingham (Alabama) wurden 40 Arbeiter ver
ſchüttet. 25 ſollen tot ſein.

Lebendigverbrannt.) Auf dem Friedhof in
Kreuznach begoß eine unbekannte ältere Frau ihre Kleider
mit Petroleum und zündete ſie an; die Leiche der
Unglücklichen wurde bis zur Unkenntlichkeit verbrannt auf
gefunden.

Ein Gendarm von einem Deſerteur er
ſchoſſen.) Bei Schweighauſen im Slſaß wurde der
Gendarm Stopp, der die Jnſaſſen eines Zigeunerwagens
kontrollieren wollte, von einem längſt geſuchten bayeriſchen
Deſerteur mit einem Revolver ins Geſicht geſchoſſen und
gräßlich entſtellt. Er erlag alsbald ſeinen Verletzungen
Der Täter iſt noch nicht feſtgenommen.

(Schwerer Kirchenxaub in Moskau.)
Aus der Uſpenskij Kathedrale im Kreml iſt ein koſtbarer
Brillantſchmuck des alten Muttergottesbildes im Werte
von einigen hunderttauſend Rubel geſtohlen worden.
Nach weiteren Meldungen iſt feſtgeſtellt, daß die in der
Uſpenskij Kathedrale geroubten Koſtbarkeiten einen Wert
von ungefähr einer Million Rubel haben. Der
Wert der geraubten Heiligenbildbekleidung allein wird
auf 200 000 Rubel geſchäzt. Den geſtohlenen Nibus
ziert ein großer Smaragd. Aus drei anderen Heiligen
bildern ſind Brillanten ausgebrochen worden.

(Ein ſchweres Bauunglüch ereignete ſich in
Petersburg. Jm Stadtteile Waſſiliewskij ſtürzte
Donnerstag früh ein ſechs ſtöckig er Neubau ein. Nur
die Mauern des Unterſtocks blieben ſtehen. Acht
Arbeiter werden vermißt.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 22. April. Wegen Verſchiebung

des fünften Armeekorps aus Warſchau nach Perm
an Stelle der nach dem fernen Oſten abgehenden Truppen
erhob der hieſige franzöſiſche Militärattachs Vorſtellungen,
die Jswolski in Paris auszugleichen ſucht. Die Truppen
verſchiebung wird hier allgemein als neuer Beweis herz
licher ruſſiſch deutſcher Beziehungen angeſehen. Die
Oberhoſmeiſterin Fürſtin Galitzin iſt geſtern während
des Empfangs am Hofe an Herzſchlag geſtorben.

Paris, 22. April. In dem aviatiſchen Meeting von
Nizza fand geſtern nachmittag bei prächtigem Wetter der
Hähenbewerb ſtatt. Latham der auf ſeinem Antoinette
Eindecker bis zu 656 Meter anſtieg, trug den erſten Preis
von 10000 Frank davon während der Farmanpilot
Chavec mit 644 Meter den zweiten Preis von 6000 Frank

gewann

Humoriſt, iſt geſtern abend geſtorben.

Werliner Getreide und Prodnkten verkenne
Berlin. 21. April.

Weigen t. 224 00 00 Mart
Roggen lok. a. 1654 00-1565,00 an.
Hafer fein 170,00- 80 00 de mit 162,00 i

169 00 Mark.
Weizenm es ter O eutto 26 50- 29 75 St
Roggen meler Nun t 18 50--20,69 Mk.
Serſte int. leicht 38,00-148,00 k. do. ſresr e

Wagen und ab Vahn 144 90—154 00 da. r. s
Wagen leichte 29 900 1834 00 Mark

d Ketto el. Sag ab Mühe 13, 25Weiten kalte ges
bis 12,00 er. fein netto exkl. Sack ah Mähle 11.25 bis

—ÄGfaTÜ CViehmarkt.Leipzig, 21. April. Bericht über den Schlachtvieß
mar kt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftries
185 Rinder und zwar: 49 Ochſen, 10 Kalben, 66 Kähs,
69) Bullen, 1005 Kälber, 208 Stück Schafvieh, 1446 Schweine
und zwar: 1446 deutſche, zuſammen 2844 Tiere. Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
II 74, III 64, IV 54, V Kalben und Kühe, Qual. I
I m 62, V 51, V 40; Bullen, Qual. 1 71, II 66, I 61
IV V. Schweine, Qual. l 69, I 66, III 63, IV 59
V Lebendgewicht: Kälber, Qual.: 158, II 53, II 85,
IV V Schafe, Qual. I 42, II 89 II
Verkauf: 159 Rinder, und zwar: 33 Ochſen, 9 Kalben,
63 Kühe, 54 Bullen, 1000 Kälber, 1651 Schafe, 1444
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber
mittelmäßig, Schafe und Schwein langſam.

Reklameteil.
Reden Gie doch gefälligſt keinen Unſinn

A. Wer weiß, was Sie fich als „Sodener“ haben auf
hängen laſſen! Die ächten von Fay, in denen alle

C wirkſamen Beſtandteile der Sodenex Heilquellen ent
halten ſind, laſſen nie einen im Stich, der fie gegen
Halsſchmerzen, gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei

7 C mung, Bronchialkatarrh e. anwendet. Man muß nur
immer auch Fays ächte Sodener MineralPaſtillen
fordern, von denen die Schachtel 85 Pfg. koſtet und

J die in allen einſchlägigen Geſchäften zu haben ſind

e ist und bleibt das beste und billigste We

moderne Ouschmittel.

Preis pro Faket Pfd.) nur I f.
Zu haben in allen einschlägigen Gesehäften.

NewYork 22. April. Mark Twain, der bekannte Ken



Verpachtung.
Nachſtehend bezeichnete Feld und

Wieſengrundſtücke der hieſigen Stadtge
meinde,
1. der Gräfenanger, jetzt Parzelle Nr 6

des Planſtücks Nr. 334 von za. 2 ha
62 3 86
die Parzellen 1. 2. 3. des Wieſenplan
ſtücks Nr. 54 e in Meuſchauer Flur,
43 2 49 qm, 68 a 18 qm und reſp.
1 ha 2 a 12 qm groß

ſations Kläranlage;

hieſfiger Flur, zuſammen 1 ha 84 a
85 qm groß

dem früher Mildnerſchen Ackerplan in
hiefiger Flur, zuſammen 2 ha 12
29 qm groß;

und

vom Planſtück Nr. 247 früher Fleiſch
hauer),

werden und zwar zu 8 vom April und zu
1--3 uns 4—7 vom 1. Oktober d. J. pacht
frei und und zwar zu 3 vom
1. April d. J. ab auf 6 Jahre und zu1—2 und 4—7 vom 1. Oktober d. J. ab
auf 6 Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden.

ierzu haben wir Termin auf
vnnabend den 23. d M.,

vormittags 10 Uhr,
im unteren Rathausſaale anberaumt. Die
Bedingungen der Verpachtung werden im
Termine bekannt gemacht, können auch
vorher im Kommunalbüreau eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 18. April 1910.
Die Hekonomie-Debutation.

In ruhiger Lage (Südviertel) 1. Stage

die Klee bezw. Grasnutzung in der e
neuen Obſtpflanzung hinter der Kanali

die Parzellen 968/90 und 370/9 von
dem früher Fußſchen Ackerplan in

die Parzellen 860/3 und 361/3 von

die Trennſtücke der früher Pohle und

Weißhaarſchen Parzellen in hieſiger
Flur von zuſammen 77 a 68 qm Größe
der an den Kunſt und vandelsgtewe

Seyberth verpachtete Teil von za. 13

Umar

Willy
Jnh

S Wiſch e nen er
Mudoer,

ubert Totake.

beitung von eitrenger Gebires

erneuern Harkt 19.
Gegenüber dem BRatakeller

r daher billig ist Man würze nach Geschmack
und erst beim

Axnrichten.
Bestens empfohlen

Adolf

Diskontierung

Annahme von

zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine freundliche Wohnung, Stube,
Kammer und Küche, iſt ſofort zu ver
mieten und 1. Mai zu beziehen. Näheres

Braubausſtr vart. rechts.
Wohnung, s Stuven, 28 Kammern,

Küche und Zubehör, zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Näheres in der Exped
d. Blattes.

Eine ſchöne große Wohnung von zivei
c großer S Kammer und Zube

ne Wohn paſſend T
Frau, ſofort oder ſpäter beziehbar. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung,
b Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zubehör,
für 480 Mk. zum 1. Jnli zu beziehen

Windberg e
Jn meinem Neubau ſind per er T Juli

Wohnungen zum Preiſe von 650, 350 und
250 Mk. noch frei; desgleichen Stube und
Kammer für eine ältere Frau.

Gutenbergſtraße 13.

WohnungsGeſuch.
Wohnung von 3 Stuben. 83 Kammern

und allem Zubehör zum 1. Oktober zu
mieten geſucht. Offerten unter N 100 in
der Exp. Exped. d. Bl niederzulegen.

Freundl. möbliertes immer
eſucht. Offerten mit Preisangabe untere 50 an die Exped d. Bl. erbeten

Beſſeres möbl. Zimmer
an einen oder zwei Herren zu vermieten

Gr. Ritterstrasse 33 I.
Grosser Lagſen

mit Wohnung uns Niederlage Juli 1910
zu vermieten Burg Straße 18.
Fr. Schlafsteſſe offen

Krenz ſtraße 5, 2 Tr.

li o ar K. ver eW

diener, Gaſthof „Alte Poſt

Weissenfels a. S.

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

m Gegrümdet I862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der
Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.

Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes
ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Kuneeke, Gutenbergſtr. 10.

guter Wechſel.

Spareinlagen,

Von Sonnabend den 238. d. M ab

ſtehen wieder große Tranusporte
beſter hochtragender und friſchmelkender

MAbilve Mull MurlBent
erſchiedener Raſſen bei uns zum t

Janiel Eo,
Telephon 57.

Prima Speisekartoffeln
e in billigſt (frei Haus)h Zchamaun, Bismarckitraße 4.
Therkeſene Kartoffeln

von 5 Ztr. ab Ztr. 1 Mk. 40 Pf,
treffen Sonnabend nachmittag ein
Freygang, Große Kitterſtraße 7

D WGaskronlenchter
und 1 Gasofen

find zu verkaufen Halleſche Str. 31 II.
Eine gut meſſenge Tſege
ſteht zum Verkauf Leung Nr. 25
kin her zirka 130 Pfd. ſchwer,

zur Zucht zu verkaufen
Zu erfragen

iſt

Entenplan 3, im Laden.

Futterrüben
ſind abzugeben. Zu erfragen beim Haus

Runkelsamen,
Ein Laden

mit möglichſt angrenzender großer Laden
ſtube wird zu mieten geſucht. Offerten u.
100 W on die Erped d l

Familiengärten
mit Obſibeſtand ſind zu verpachten bei
G. Heuschkel, veuſchkels Berg.

Nocherſcher Sporlwagen,

einſ., in gutem Zuſtand, ſowie
(neueſte Ausgabe, 8 Bände) M zu ver
kaufen Näheres in der Exped. d Bl
Gute gen Speiſe- u. Saat

Klee- un Luzernesamen
villigſt bei

van Kinderwagen,

Eckendorfer rot und gelb,

A. K öppePferde zum Ccilnchien

kanft zu höchſten Preiſen
F. Höblus, Roßſchlächterei.

Helgrube

e Telephon 349.

beſtes Fabrikat, Schlager der Saiſon
1910, feiner Kaſtenwagen, mit reichlich
Verzier, Gummir., Porzellangriff,

n 5 vVerlangen Sie Prachtkatalog gratis.kartoffeln

empfiehltLouis Rühlemann Schmale Str. 28.
Bär, Halle a. S.

pa. Maſtochſenſleiſch, Kalbfleiſch,

Schweinefleiſch Schmeer u f. Fleiſch
Baumanm, Gettbordtſtraße 27.

Schnhwaren in allen Sorten empfiehlt
in großer Auswahl billigſt

Otto Riedel, Burgſtraße Nr. 11,
gegenüder der Stodt Apotheke.

Reparaturen ſchnell und gut

Leſehalle und Volksbibliothel
zeöffnet Sonntag von 11-—12 Uhr mittags

und K--7 Uhr nachwittags.

In hochfeinen Qualitäten empfehle ieh
als ganz besonders sehwackhaft:

AnchoviPaſte,
Sardellen-Butter,

Oelſardinen,
Salonheringe in RoyalSauce,

feinſter Nürnberger Ochſenmaulſalat,
allerfeinſtes Olivenöl (Provenzeröl),

Mohnsl,
prima Zuckerhonig,

Marmeladen,

Panirmehl,
Capern, Perlzwiebeln,
Mondanin, Maizena,

Hafermehl,
prima Emmenthaler Schweizerkäſe,

hochfeine marinierte Heringe.

Güte Biere
Spezialität: CaramelMalzbier vom

Bürgerlichen Brauhaus hier.
Zigarren. Zigaretten.

Größte Auswahl!

Paul Aubehe,

Lindenſtr. 19. Ecke Karlftraße.

„Duterpia“.
Versammlung

Sonnabend den 28 April im „Caſino!.

Sterbeka ſſe
Beamte u. Lehrer

im Kreiſe Merſeburg.
Die ſatzungsmäßige ordentliche Müt-

gliederversamm lung findet am
Freitag den 29. April d. J.,

abends s Uhr,
in der „Reichskrone“ ſtatt.

Tagesordnung:
1. Bericht des Reoiſors und Rechnungs-

legung für 1908.
2. Wahl des Rendanten.

Werkernrs er s i8. Avril 1910.

Matte

chtepferde
zu hohen Preiſen

Naundorf Tiefer ler J
i

Phönix Nahmaschiren,

desgl. Waschmaschinen,
MWMWäschemangeln

und Buttermaschinen
empfiehlt

Gustav eDaKarlſtraße.

r

jugendfriſches Antlitz undſteht ein roſiges,
Allesein reiner, zarter, ſchöner Teint

dies erzeugt:
Steckenpferd Lilienmitch- Seife

v Bergmann Co., Nadebeul,
Preis a St. 50 Pf, ferner macht der

Liſlienmilch-Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß
und ſammetweich. Tube 50 f. vet:
Fuhrmann, Wilh. Kieslich, Ang. Berger
Franz Wirth ſowie in der Dom- Apoth.

Schweine-Maſt
Vieh-Zucht

Vegetab. Futtertalt Marke B. 85 PfGroße r cwrafe 54. KaiſerDrogerte R. Rietze, Roßmarkt 5 e

nahe eenne

Vorſtand.
Schütze. Barthel.

Erangel

Arbeiter-Verein.
Sonntag den 24 April
Familien Ausflug
naeh Schkopau.

(Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer“.)Vaſeikf ſt

Sammelpunkt: Am Flauſentor.
Abmarſch Nachm. /23 Uhr.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Sonntag den 24 April, nachm. u. abend
Tänzchen im Strandſchlöhchen.

Hierzu ladet freundlichſt ein
r

„Philharmonie
Sonntag den 24 April

Ausflug
nach Meusehau,.

(Kaffeehaus)
Nachmittags
1. großes Preisſchießen.

Der Vorſtand.

earntnrortliche Redalrrun Wenck n Sertug un h. o gner, Merget



S arbeitet im Kaſferuichen Geſundheitsamte.

Der
e

vom 11. Juni 1870.
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Die Kühe
Beendigung der

v werden.

benutzt
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beſten zum

eſeitigung des Aus
eilen durch die einge
gelingt, werden amren da ſie dem Er

zlbens in ſich tragen

und Neue irſachen können. Die
Veräußerung muß ausdrücklich zum Schlachten
geſchehen, damit nicht durch die ausgemerzten
Kühe die Krankheit in geſunde Beſtände einge
ſchleppt wird. Wer Ti aus einem Beſtande,
in dem ſeuchenhaſtes Verkalben herrſcht, unter
Verſchweigung dieſes Umſtandes als Zuchttiere
verkauft, ſetzt ſich unter U m der Gefahr
aus, für den hiernach entſtehenden Schaden haft
bar gemacht zu werden.

5. Von einer Ve
Kühe, bei welchen der nach dem Verkalben auf
tretende Ausfluß durch vorgenommene Be
handlung zum Verſck en gebracht iſt, ſoll

i werden; ſie werdenten, da bei ihnen
rum verkalben, gerin
iften und in den B

e derung von Knfels

tßerung derjenigen

i neu ang

ckungs

ſtoff immer wie liche Tiere aus
geſetzt werden.

6. Der Standplatz, auf dem ſich die Kühe,
die verkalbt haben, vor der Zurück
den gemeinſamen Stall
ſamt den zur Wartung
Geräten wie vorſtehend
infiziert werden.

7. Der geme
gung der Ge
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tſame Stall iſt bis zur Beſeiti
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gekau fte

gung in a
iden haben, ſoll

Zeiträumen,

mindeſtens 2 Teile
Waſchſoda auf 100 Teile Waſſer) geſcheuert und
hierauf mit Kalkmilch (1 Teil friſchgelöſchter
Kalk auf 20 Teile Waſſer) begoſſen und ange
ſtrichen werden. Jn gleicher Weiſe ſind die
Stallgeräte und das Schuhzeug der Wärter zu
behandeln.

8. Die Perſonen, die bei einem Falle von
anſteckendem Verkalben Hilfe geleiſtet, insbeſon
dere die verworfene Frucht, die Nachgeburt und
die Streu des Standplatzes beſeitigt haben,
ferner diejenigen, welch Muttertiere, die verkalbt
haben, bis zum Verſchwinden des Ausfluſſes
oder bis zu ihrer Beſeitigung gepflegt haben,
müſſen nach Beendigung dieſer Arbeiten ihre
Stallkleidung durch Waſchen mit Seife gründlich
reinigen ſowie Hände und Schuhzeug nach
gründlicher Reinigung mit dem vom behandeln
den Tierarzt angegebenen Desinfektionsmittel
desinfizieren. Sie dürfen vorher die gemein
ſchaftliche Stallung und die gemeinſchaftlichen
Futterräume nicht betreten.

9. Die Sprungbullen ſind, ſo lange das an
ſteckende Verkalben herrſcht, vor und nach jedem
Sprung in der Weiſe zu desinfizieren, daß die
Vorhaut mit lauwarmer Desinfektionsflüſſigkeit
nach tierärztlicher Anweiſung gründlich ausge
ſpült und von außen abgewaſchen wird. Se
Haarpinſel an der Vorhaut der Bullen iſt ab
zuſchneiden.

Ueber die Anwendung weiterer Maßnahmen
hat von Fall zu Fall der behandelnde Tierarzt
zu entſcheiden. Dieſer hat auch die beſonderen
Maßregeln zur Behandlung anzugeben, wenn

in einem Beſtande die völlige Abſonderung der
verkalbenden Kühe nach Lage der Stallverhä
niſſe nicht durchführbar iſt (5. B. Umſtellt
der Kühe, die verkalbt haben, Abgrenzung ihres
Standplatzes durch einen Bretterverſchlag, häu
figere Desinfektion des Standplatzes und der
Jaucherinne).

s. Vorbeugung. Um dem Auftreten
der Krankheit e empfiehlt ſich vor

allem Vorſicht beim Ankauf friſchen Zuchtviehs.
Aus Beſtänden, in denen ſeuchenhaftes Verkal
ben herrſcht, dürfen Tiere zur Zucht nicht an
gekauft werden. Jn Zweifelsfällen und beim
Kaufe von Zuchtiteren aus unbekannten Beſtän
den iſt es ratſam, ſich ven dem Verkäufer die
ſchriftliche Zuſicherung geben zu laſſen, de die



Liere nicht aus einem Beſtande ſtantmen, in dem
anſteckendes Verkalben herrſcht. Ferner iſt fol
endes zu beachten:

1. Wenn nach dem Ankaufe friſchen Zucht
viehs ein Fall von Verkalben ohne offenbare
äußere Verankaſſung, ohne Einwirkung einer
Futterſchädlichkeit oder ohne gleichzeitiges Be
ſtehen des anſteckenden Scheidenkatarrhs vor
kommt, ſind die Maßnahmen zu ergreifen, die
vorſtehend unter 5. zur Behandlung des an
ſteckenden Verkalbens angegeben ſind.

2. Kühe mit Ausfluß aus den Geſchlechts
teilen ſind nicht zum Bullen zuzulaſſen. Bei ge
meinſchaftlicher Bullenhaltung iſt die Beachtung

dieſer Vorſichtsmaßregel dem Bullenhaälter ein
zuſchärfen. Dieſer iſt auch zu verpflichten, ein
Sprungregiſter zu führen, damit gegebenenfalls
der Quelle der Anſteckung nachgegangen werden
kann.

3. Während des Herrſchens des anſteckenden
We ben in einer Gegend ſind gemeinſchaſt

aſtene hESprung in der unter Nr. 5 Ziff. 9 angegebenen

Weiſe zu desinfizieren. Die Bullen der Be
ſitzer unverſeuchter Beſtände ſind in gleicher
Weiſe zu behandeln, wenn den Tieren eine
fremde Kuh zugeführt worden iſt.

Vom naturwahren Sehölzſchnitt,
Der Schnitt an unſeren heimiſchen Laub

hölzern iſt eine notwendige Vorausſetzung für
die gedeihliche organiſche Entfaltung der Trieb
kräfte, der natürlichen Geſtaltungsformen und
für die Blühfähigkeit der verſchiedenen Laub
holzarten und Formen, wenngleich auch ge
ſagt werden kann, daß ein den natürlichen
Wachstumsbedingungen widerſprechender, alſo
unrichtig ausgeführter Gehölzſchnitt, den be
treffenden Gehölzen unter Umſtänden weit
mehr ſchadet, als wenn er ganz unterbleibt
und die Pflanzen ſich frei nach ihrem natür

lichen Wüchſe entfalten können. Beſonders
iſt dieſes bei allen Blütenſträuchern der Fall,
die durch einen unſachgemäßen Schnitt event.
ſo verunſtaltet werden können, daß ſie nach dem
natürlichen Entwicklungsgeſetz überhaupt nicht
mehr in der Lage ſind, Blüten hervorzu
bringen. Aus dieſem Grunde iſt bei den
Gehölzarten zunächſt zwiſchen „blühenden“ und
„nichtblühenden“ zu unterſcheiden und bei allen
auf die naturwahre Geſtaltungsform zu achten.
Leider wird ſowohl von Laien als auch von
Berufsgärtnern der Schnitt an den Laub
hölzern vielfach ohne jedes Verſtändnis für
die Naturgeſetze, ohne jedes Empfinden für
die naturwahre Entwicklung der organiſchen
Pflanzenwelt und Beachtung der Eigenarten
der verſchiedenen Gehölze vorgenommen, wofür
ſo manche beſchnittene (richtiger verſchnittenel)

Gehölzgruppe neben Einzelbäumen charak
teriſtiſcher Geſtaltungsformen, denen man bei
einer Wanderung durch öffentliche Garten
anlagen oder durch Straßen mit wohlgepflegten
Villengärten begegnet, ein klagendes Zeugnis
geben.

Als Grundbedingung für die ſachgemäße
Ausführung eines natürlichen Gehölzſchnittes
muß eine umfaſſende Kenntnis der Gehölz
kunde, d. h. genaues Wiſſen über Heimat und
bedingte Exiſtenzbedingungen der einzelnen
Laubholzarten verlangt werden. Hierdurch
wird dann darüber Klarheit geſchaffen werden

9

nehmen müſ
Gartenſtil

können, ob dieſes oder jenes Gehölz wegen
ſeiner Blumenſchönbeit oder ſeiner charak-
teriſtiſchen Geſtaltungsformen, wegen ſeiner
hervortretenden Belaubung oder aus welchen
ſonſtigen Gründen angepflanzt wurde, um zur
Verſchönerung der Baumvegetation bezw. des
Gartens beizutragen.

Alle glatt und eckig zurückgeſchnittenen Laub
hölzer wirken im naturwahren Landſchafts-
bilde oder in einem im naturwahren Garten
ſtil angelegten Villengarten unſchön und bringen
land wirtſchaftlich auch nicht annähernd den
Effekt hervor, den die leicht und zwanglos in
ihren natürlichen Geſtaltungsformen ſich auf
bauenden Gehölze ſo wirkungsvoll zum Aus
druck bringen. Aus demſelben Grunde ſind
alle Solitärlaubhölzer für ihre Zwecke wertlos
ſobald die Form irgend welcher Geſtaltung
lückenhaft erſcheint und widernatürliche Ge
ſtaltungsformen unmöglicher Zerrbilder an

en. Der deutſche, naturwahre
erträgt derartige organiſche Ver

ünſtaltungen ſeiner organiſchen Weſen nicht,
die aus einer Zeit ſtammen, wo man alles,
was irgend mit Kunſt zuſammenhing, in ſtarre
ſymmetriſche Formen zwängen wollte und dies
ſelbſt auf das lebendige Pflanzenwachstum
auszudehnen beſtrebt war, und dadurch or
ganiſche Verunſtaltungen ſchuf, die uns noch
heute hin und wieder in alten Gartenanlagen
franzöſiſchen Stils in allen möglichen Geſtal
kungen begegnen, und alles andere, nur nicht
einen freien und leichten Wuchs und eine
natürliche organiſche Entfaltung des Pflanzen
wachstums in ſich ſchließen oder verkörpern
Es ſind dies Produkte der Unnatur und Ge
ſchmackloſigkeit ſondergleichen, deren Wert,
oder richtiger Unwert, von unſerer heutigen
modernen Gartenkunſt auf das gebührende
Maß eingeſchränkt iſt und immer mehr und
mehr auch dort verſchwinden werden, wo man
ſich von ſtarren Formen nicht ſo ohne weiteres
trennen mag.

Faſt alle Blütenſträucher blühen ausſchließ
lich nur an jährigem, jungem Holze. Durch
dieſe Bedingung iſt der richtige natürliche
Schnitt der Gehölze ohne weiteres gegeben,
indem man alles ältere Holz zu Gunſten des
jungen Beſtandes entfernt und im übrigen
Licht und Luft dem inneren jungen Pflanzen
bau zu verſchaffen ſucht. Ganz beſonders ſei
aber davor gewarnt, die jungen jährigen
Zweige in ihrer Länge zu ſchneiden, da gerade
an den Zweigſpitzen die beſtentwickelten Blumen
knoſpen ſitzen und dieſes Entſpitzen der Zweige
außerdem den graziöſen und leichten Wuchs
der Gehölze ſehr beeinträchtigen würde.

Solche Holzarten, die beſonders ihrer her
vorragenden Belaubung wegen angepflanzt
werden, und deren vielfarbige und mannig
faltig geſtaltete Belaubungsarten zuweilen eine
eigenartige, reizvolle Wirkung in den Garten
anlagen erzielen, ſchneidet man mit Rückſicht
darauf, daß auch hier das alte Holz möglichſt
zu Gunſten des jungen Nachwuchſes wegfällt
und der Strauch bzw. das Gehölz ſich von
unten auf gleichmäßig, frei und leicht geſtaltet,
im Laubſchmucke entfalten kann.

Von hervorragend hohem Werte für die
Verſchönerung der Gartenanlagen ſind die
ſogenannten Solitär bzw. Einzellaubhölzer.
Jn ihren regelmäßigen, bald bizarren, ſchlank

aufrecht wachſenden und gleichmäßig oder
maleriſch hängenden Formen ſind ſie ein
Mittel zur Erzielung eines feſſelnden Land-
ſchaftsbildes. Der Schnitt dieſer Laubhölzer
iſt an ſich ſehr einfach und beſchränkt ſich
darauf, daß die gegebenen natürlichen, charak
teriſchen Formen aus der bedingten Geſtal-
tung nicht heraustreten und Wuchs und Eigen-
art jedes einzelnen Laubholzes charakteriſtiſch
in die Erſcheinung treten können.

Des weiteren iſt bei der Vornahme des
natürlichen Gehölzſchnittes darauf Bedacht zu
nehmen, ob das betr. Laubholz ſchwach oder
ſtarkwüchſig iſt, und gilt hierfür die goldene
Regel des Gehölzſchnittes: Je kürzer der
Schnitt, deſto kräftiger das Wachstum und
je länger der Schnitt, um ſo ſchwächer das
Wachstum.

Für den Schnitt älterer und ganz alter
Gehölze trifft vieles des Vorhergeſagten eben

ſahRegeln, cie bein Brüten der H.
zu beachten lind

Vor allem iſt für das Brutgeſchäft ein
ruhiger, abgeſonderter Raum erfordelich, worin
die brütende Henne weder von dem übrigen
Geflügel noch durch andere Diere, als Hunde,
Kätzen, Ratten uſw. beunruhigt wird. Rein
lichkeit iſt hier ebenſo Hauptbedingung, wie bei
jeder anderen Tierwohnung. Halbdunkel, ge
mäßigte Temperatur (14—16 Gr. C.), die
im Winter oder zeitigen Frühjahr womöglich
konſtant erhalten werden ſoll, friſche Luft,
durch genügende Ventilation fortwährend er
neuert, Trockenheit des Bodens, genügende
Mengen von Sand und Aſche zum Baden
der Brüterin ſind Erforderniſſe, die erfüllt
werden müſſen, um günſtige Erfolge zu er
zielen. Reichliche Nahrung und friſches
Waſſer ſoll das Tier während des Brütens
bei Kraft und Geſundheit erhälten, um der
oft gefährlichen Entkräftung und Abmagerung
der Brüter nnen vorzubeugen, zumal da auch
ſchwache Tiere die ausgeſchlüpften Jungen
nicht ſo gut führen und verteidigen können
als in der Vollkraft der Geſundheit be
findliche.

Das Brutneſt muß feſt und elaſtiſch ſein,
damit ſich die Eier nicht in denſelben ver
lieren und nicht zerdrückt werden. Die Ge
ſtalt ſei muldenförmig. Ferner muß es der
Luft Zutritt zu den Eiern geſtatten, damit
die ſich entwickelnden Küken die nötige At
mungsluft haben. Eine gewiſſe Feuchtigkeit
der Unterlage iſt nötig, damit der Waſſer
verluſt der Eier durch Verdunſtung nicht zu
groß iſt. Bezüglich der Anlage des Brut
neſtes verfährt man am beſten möglichſt natur
gemäß. Ein praktiſches Brutneſt iſt z. B. ein
Korb, in welchen man unten feuchten Sand
und Holzaſche tut. Hierauf macht man ein
Lager weiches, nicht zu langes Sommerſtroh
und auf dieſes lut man Federn, die die Wärme
beſonders ſchlecht leiten. Heu iſt nicht emp
fehlenswert, denn in dieſem halten ſich die
verſchiedenen Paraſiten gerne auf. Um dieſe
Plagegeiſter fernzuhalten, ſtreut man etwas
Schwefelblüte zwiſchen das Stroh.

Im allgemeinen ſoll die Brüterin ein
friedfertiges, ruhiges Temperament haben,
wilde, ſcheue und ſtreitſüchtige Diere ſind

r



iſt die Anſicht, die Henne müſſe

weniger geeignet. Das Alter hat keinen oder
doch geringen Einfluß auf das Ausbrüten.
Jn der Regel führen ältere Tiere die Nach
zucht ſorgſamer als die ängſtlichen, allzu eif
rigen Erſtmütter. Jſt die Bruthenne mit
Ungeziefer behaſtet, ſo hat man ſie vorher
gründlich mit perſiſchem Jnſektenpulver zu
reinigen Auch iſt zu unterſuchen, ob ſie mit
Krätzbeinen behaftet iſt. Jſt dies der Fall,
ſo müſſen die Beine mit Perubalſam oder
reinem Creolin eingerieben werden.

Beſondere Aufmerkſamkeit erfordert die
Auswahl der Bruüteier. Dieſe ben müſſen be
fruchtet, unverdorben und friſch gelegt ſein.
Sie müſſen von fleißigſten Legerinnen ſtammen,
damit dieſe ſchätzenswerte Eigenſchaft ſich auf
die neue Brut vererbt. Da das Alter der
Eier auf die Dauer der Bebrütung von Ein

legten Eier ſind die ſicherſten. Obgleich ſie
bis zum Alter von 18 bis 20 Tagen brut
fähig ſind, ſollte man doch höchſtens 10 bis
14 Tage alte Eier zur Brut verwenden. Es
iſt zweckmäßig, daß man die Bruteier mit
dem Datum des Tages, an welchen ſie ge
legt wurden, verſieht. Bis zu ihrer Ver
wendung als BHruteier ſind ſie ſo aufzube
wahren, daß man ſie auf das ſtumpfe Ende
ſtellt. Beſonders richte man ſein Augenmerk
auf die größten und ſchwerſten Eier, aus denen
in der Regel ſtarke Küken hervorgehen. Be
ſchmutzte Eier ſind ſorgfältig mit lauem Waſſer
abzuwaſchen und hierauf gut abzutrocknen.

Die Anzahl der Eier, die man einer Henne
anvertrauen kann, hängt von der Größe der
Eier, wie auch von der Größe der Glucken
ab. Jn der Regel beträgt ſie 13 bis 15.
Dagegen können Truthühner oft bis 25 auf
einmal ausbrüten. Sobald man bemerkt, daß
die Henne nicht alle Eier zudeckt, entferne
man die überflüſſigen, weil ſonſt die ganze
Brut mißlingen kann.

Konſtant erhaltene Wärme von beſtimmten
Graden (37 bis 40 Gr. C.), verbunden mit
Feuchtigkeit und abwechſelnder Zufuhr von
friſcher Luft, ſind die Hauptfaktoren, welche
die wunderbare Veränderung im Ei herbei
führen.

Während der Brütezeit lieben die Hühner
eine ungeſtörte Ruhe, daher jedes Aufſcheuchen,
Verjagen und unnötige Abheben tunlichſt zu
vermeiden iſt. Gutes Körnerfutter und friſches
Trinkwaſſer muß den Hennen ſtets zugänglich
ſein, auch muß ihnen möglichſt ein Kaſten
mit Sand oder Aſche zur Verfügung ſtehen,
damit ſie ſich puddeln können. Sehr verkehrt

ununter
brochen auf den Eiern ſitzen bleiben. Ein
zeitweiliges Verlaſſen iſt ſogar notwendig, da
mit recht viel Luft und zwar friſche Luft zu den
Eiern kommen kann. Das zeitweilige Verlaſſen
wird um ſo öfter notwendig, je weiter die
Entwicklung und hiermit die Atmungstätigkeit
der Küken fortſchreitet.
Eier zu ſehr abkühlen, nimmt mit der Ent
wicklung ab.
14 Tage dürfen die Hennen ihr Neſt auf
täglich 15 bis 20 Minuten verlaſſen; in den

Die Gefahr, daß die

die eine verkehrte Lage im

Während der erſten 10 bis

letzten 4 bis 7 Tagen täglich eine halbe
Stunde. Nach Verlauf von 5 bis 6 Dagen
werden die Eier auf ihre Fruchtbarkeit ge

prüft, d h. gegen ein brennendes Licht ge
halten. Eier, die fruchtbar ſind, erſcheinen
undurchſichtig, dagegen taube oder leere Eier
hell, klar und durchſcheinend. Letztere ſind
aus dem Neſte zu entfernen und können noch
im Haushalt verwendet werden.

Die Brutzeit dauert in der Regel 21 Tage
Bei warmer Temperatur jedoch entſchlüpfen
die Küchlein häufig ſchon am 19. oder 20. Tage
während ſich dies bei kalter Witterung bis
weilen zum 23. oder 24. Tage hinziehen kann.
Sind nach Beendigung der Brutzeit noch
einige Eier vorhanden, in denen ſich kein
Lebenszeichen erkennen läßt, ſo kann man ein
flaches Gefäß mit lauemn Waſſer nehmen und
in dasſelbe die Eier legen. Diejenigen, welche
zu Boden ſinken, dabei aber keine Spur von

v Bewegung zeigen, enthalten ein tkotes Küchfluß iſt, ſo ſollten zu jeder Brut möglichſt
gleichalterige genommen werden Die friſch

ein. Solche, die ſchrimmen, und dabei ſich
bewegen, enthalten entweder ſolche Küchlein,

ne
die zu ſchwach zum Pic ind, oder ſolcheJ l haben oder
ſonſt noch in der Entwicklung zurück ſind.
Das Ausſchlüpfen wird von der Glucke beſtens
unterſtützt

Jede Hilfe, die dem ausſchlüpfenden
Jungen von ſeiten des Menſchen gebracht
wird, iſt für erſteres immer mit Zefahr ver
bunden, daher ſei man in dieſer Hinſicht
äußerſt vorſichtig. Die Natur iſt die beſte
Lehrmeiſterin; je ungeſtörter der Brutprozeß
ſeinen geſetzlichen Verlauf nimmt, je weniger
der Menſch dabei eingreift, deſto beſſer ge
ſtalten ſich die Erfolge. Nur ſtörende, hin
dernde Einflüſſe ſind zu entfernen, um die
Bedingungen des Gedeihens ſo ſicher als mög
lich herzuſtellen; dann bleiben günſtige Er
folge nicht aus.

Wenn die Küken ausgeſchlüpft ſind, ſo ſorge
man während der erſten 24 Stunden für
Ruhe und Wärme. Damit die Kleinen, welche
bald luſtig unter den Flügeln der Alten her
vorſchauen, nicht herausfallen, erhöhe man
den Rand des Neſtes um ca. 14 CEentimeter.
Jn den erſten Tagen bekommen die Jungen
klein gehacktes Ei, gekochte Grütze und trocke
nes, klein gekrümeltes Brot, auch freſſen ſie
ſchon gern etwas Grünes, das mit Milch
oder Waſſer angefeuchtet iſt.

IIannigfaltiges.
Der Epheu iſt winterhart, d. h. er erfriert

bei uns nicht, dennoch iſt es ratſam, ihn durch
Ueberdecken mit Tannenreiſig leicht zu ſchützen,
weil an ſonnigen Stellen die Blätter im Fe
bruar erfrieren. Dieſe Vorſichtsmaßregel gilt
beſonders für ſchneeloſe Winter und ſüdliche
Lagen, in denen beſonders die Frühjahrsſonne
grell auffällt.

Stuten, die ſich nicht gerne beſchlagen
laſſen und dabei aufgezogen oder in den Not
ſtand zu dieſem Behufe genommen werden
müſſen, muß man, wenn es die Hufe erlauben,
während der Trächtigkeit lieber unbeſchlagen
laſſen.

Unvollkommene Pflanzkartof-
feln und unangemeſſene Düngung
führen zur Erkrankung der Knollen und deren

n, und vermindern überhaupt den Ertrag
Die Düngung beeinflußt auch den Geſchmack der
Kartoffeln. Stallmiſtdüngung unmittelbar vor
der Ausſagt iſt unter allen Umſtänden verwerf
lich. Der Stallmiſt iſt ſchon im Herbſt flach auf
zubringen oder es iſt ein zuverläſſiger Hilfs-

nger im Frühjahr zu verwenden; aufge
ſchloſſener Peruguano iſt zu empfehlen.

Um Katzen von Obſtbäumen abzu
halten, umbinde man die Stämme mit
Schwarzdorn, Akazien oder Stachelbeerzweigen.
Auch das Umbinden von Papier, welches mit
Raupenleim beſtrichen iſt, verhindert die Katzen
ihre Krallen an den Stämmen zu ſchärfen.

Eine Eigentümlichkeit der Sil-
berkaninchen beſteht darin, daß ſie bei der
Geburt völlig ſchwarz ausſehen und ſich mit zu
nehmendem Alter nach und nach verfärben. Nach
etwa ſechs Wochen zeigt ſich die Silberfarbe
zuerſt an der Naſe, ſodann am Kopfe und an
der Bruſt. Vollſtändig ausgefärbt iſt ein Sil-
berkaninchen erſt nach fünf bis ſechs Monaten,
zuweilen dauert es ſogar noch länger. Wer
daher ſeine Silberkaninchen echt erhalten will,
entferne einige Tage nach dem Werfen alle
Tiere, welche weiße Abzeichen haben, es werden
ſich alsdann die übrigen um ſo kräftiger ent
wickeln.

Eis als Heilmittel für Pferde.Jn der Wirtſchaſt kann das Eis zu den verſchie

n

Dann werden ſie
gründlich trocken gerieben und bekommen gut
mit Waſſer angefeuchtetes Futter; ſaufen jedoch
erſt einige Zeit ſpäter. Etwaiger Schmutz an
Bauch und Beinen wird, nachdem er trocken,
ohne Anwendung von Waſſer, trocken abgeputzt.

Um einen möglichſt langen Be
hang, z. B. bei Widderkaninchen zu erzielen,
ſoll man die Tiere in einem warmen Stalle bei
nicht zu kräftigem Futter züchten, wohingegen
bei Raſſen, welche korrekte Stehohren haben
ſollen, z. B. belgiſche Rieſen, gerade das Umge
kehrte der Fall ſein muß.

Düngung des Epheus. Will man die
Erde der Epheutöpfe mit Guano düngen, ſo muß
dabei mit großer Vorſicht verfahren werden,
wenn die Pflanze nicht eingehen ſoll. Jn einen
Topf, deſſen Oeffnung oben die ungefähre Größe
eines gewöhnlichen Tellers hat, nehme man
nicht mehr Guano, als man zwiſchen den Fin
gern halten kann.

Die Peterſilie liebt guten, nahrhaften
Boden in etwas feuchter, ſchattiger Lager Um
gefährliche Verwechslungen zu verhüten, baue
man nicht die dem giftigen Schierling ähnlich
ſehende einfache Peterſilie an, ſondern die kraus
blättrigen, ſogenannten gefüllten Sorten, die ſich
auch zum Gärnieren von Platten uſw. weit
beſſer verwenden laſſen. Man ſät ſie vom Fe
bruar bis zum Auguſt. Da der Samen ſehr
ſchwer keimt, tut man gikt, denſelben einige
Tage vor der Ausſaat in lauwarmem Waſſer
ein zuweichen.

Bei Knochenweiche der Ferkel ſind
die aufgetriebenen Gelenke und die Knochenaus
wüchſe mit Kamphor- oder Seifenſpiritus oder
einer Miſchung von Terpentinöl und Spiritus

4) einzureiben. Sodann iſt den Tieren mehr
Bewegung im Freien zu verſchaffen. Für häu
fige Lüftung der Stallung, beſſere Streu uſw.
iſt auch noch Sorge zu tragen. Es iſt einleuch
tend, daß die Erſcheinungen nicht von heute auf
morgen verſchwinden, ſondern wie ſie entſtan
den, ſich langſam zurückbilden. Tiere mit weit
vorgeſchrittenen Knochenauftreibungen ſind zu
ſchlachten. Noch veſſer aber als die Krankheit
zu heilen, iſt es, ſie zu verhüten, und das
können wir am beſten dadurch, daß wir ſchon

ühzeitig, d. h. bald nach dem Entwöhnen, mit
der Ve
fangen. Außerdem iſt das Zuſetzen von Knochen
futtermehl in oben erwähnter Weiſe empfeh

lenswert. Dasſelbe wird von den Tieren gut
ertragen und iſt in ſeiner Wirkung unſchätzbar.
Daß endlich viel Bewegung im Freien den
Tieren von Vorteil iſt, iſt eine allbekannte Tat
ſache

erabreichung von Kraftfuttermitteln an



Haſenfraßwunden an jungen Bäumen
müſſen ſofort verbunden werden. Man fertigt
einen dicken Brei aus Lehm und Kuhdung,
trägt dieſen fingerdick auf den angefreſſenen
Stamm und umwindet der Haltbarkeit wegen
die Stelle mit handbreiten Streifen von alter
Sackleinwand. Baumwachs hat nicht die beab
ſichtigte Wirkung. Es hindert vielmehr die
Neubildung der Rinde und kann deshalb nicht
empfohlen werden. Bei älteren Haſenfraß
wunden iſt es gut, die bereits S
Rindenpartien mit einem ſcharfen Meſſer glattabzuſchneiden und dann zu verbinden.

Gegen Ungeziefer bei HundenEin gutes Mittel gegen Ungeziefer iſt folgen
des: Man gießt auf ſechs Handvoll Wermuth
kraut drei Liter ſtedendes Waſſer und läßt den
Topf acht Stunden zugedeckt ſtehen. Nach die
ſer Zeit werden die Tiere in dieſem Abſud ge
badet, darauf mit friſchem Waſſer gewaſchen
und gekämnt. Oder man kocht 33 Gramm Kolo
Huinten in 0,55 Kilo Waſſer und ſeiht die Ab-
Jechung durch. Zu digſer durchgeſeihten Flüſſig

it J nan zehn Tropfen Hirſchhornöl und
en Terpentinsl 33 i vie

t

daß glei ich beim Aneet der Seuche

n Tiere täglich zweimal am
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Sommer. Man kann ſiegs Nwahnte Weiſe verm

Haus und Ziergarten als Randbepflanzung zu
dienen, beſonders d die niederen Arten z. B.Salbei, Thymian, Lavendel, Weinraute, die
mooskrauſe Schnittpeterſilie u. dergl. Leider
ſind ſie nur im erſten Jahre zit hübſchen Ein
faſſungen tauglich, während ſie im ſpäteren
Alter zu hoch und ſperrig wachſen und dannkeine regelmäßige Form mehr haben. Man
muß ſie deshalb alljährlich- friſch anſäen und
kann bei Peterſilie die Saat gleich an Ort und
Stelle machen. während die anderen Arten
beſſer gepflanzt werden. Salbei gibt eine grau
grüne Einfaſſung, die man durch Schnitt ziem
lich niedrig halten kann.

Bütterhandel.
Originalberi-cht

Berlin, 16. April 1910.

Butter:
Größere Produktion, ſowie etwas ſtärkeres Angeb

der auswärtigen Plätze ber virt ten einen weiteren Pre

s für feine Butter Die Eingänge in ruſſiſcher
Butter waren auch etwas größer, während billigere
Qualitäten immer noch knapp bleiben.

Die heutigen e ſind.
t ſſenſch

Berlin.
Ga wſe.

von Gebr.

e SchmalzAn den amerikaniſchen Börſen
Gewinnverkäufe und Abgaben der
rückgängigen Preiſen fort. Auch die
konnten ſich trotz mäßiger Zufuhren nicht bel
Hier zeigt ſich weniger Verkaufsandrang und die
gegen Amerika ohnehin ſchon niedrigen Preiſe er
fuhren kaum eine Veränderung

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Stea n 74 50-—76,00 Mk., amerik.

Tafelfchmalz „Boruſſia“ 78,00 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz Krone“ 76,00——80 00 Mk., Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 7 77,00-—80,00 Mk.

Sp eck: mäßige Aachfrege.

Wochenbericht über Butter von Guſt.
Schultze Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
C. 2, den 16. April 1910.

Butter:
Die Produktion hat weiter zugenomnmen und waren

die Zufuhren ſehr bedeutend. Der Abſatz iſt dagegen
äußerſt ſchwach und trotzdem zu billigeren Preiſen an
geboten wurde, blieb ein großer Teil unverkauft.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.

Hoff u. Cenoſſenſchaftsbutter Ja 128 130 132 Mk.

Ha r

ſebten ſich dies

zaiſſep art ei bei
epreiſe
upten

i 7

u u IIIla 124 29a g abfall. 120—128Tendenz flau

Saatenmarkt-Bericht,
OriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Verlin, den 12. April 1910.

Die plötzlichen wieder kühl gewordene W
tat dein Sämereiengeſchäft keinen Abbruch und gingen
die täglichen Aufträge noch weiter recht zahlreich ein.
Außer Runkeln, Möhren und Kohlrüben waren haupt
ſächlich Klee und Gräſermiſchungen für Wieſen und
Weiden und Grasſamenmiſchungen für den Ja ten
beſonders ſtark begehrt, ſodaß ſich alle hi
Frage kommenden Klee und Gräſerſorten flo n
Größeres Intereſſe zeigte ſich auch für ne
Jnkarnatklee, ſowie für faſt alle Grünfutter und
Gründüngungsſaaten, ſo beſonders für Mais, Serra
della, Wicken und Lupinen. Ziemlich beden len varen
auch noch die Umſätze in Saatgetreide, hauptſächlich
in Hafer und Roogen. Von Saatkartoffeln iſt als
beſonde s beliebt nur die Frühkartoffel Kaiſerkrone
zu erwähnen.

Unſere inhaltreichenebenſo bemuſterte Offerten landwirtſchaſtlichen
Saaten ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten
Es dürfte im Intereſſe der Herren Landwirte liegen,
ſolche von uns zu verlangen, bevor ſie ihren Bedarf
eindecken.

Wir notieren und liefern unter Garankie der Seide
freiheit und der r prozentualen Angabe der Keimfähig

illuſtrierten
aller

Hauntlataloge,

ſcit und Reinheit, bei Rolklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager:

Rotklee, ſchleſiſcher, ſeidefrei 66--76, ruſſiſcher
ſeidefrei 65--75, nordfranzöſiſcher, ſeidefrei 58 64,
Weißklee, ſeidefrei 62——82, Schwedenklee, ſeide

frei 64 74, rklee, ſeidefrei 44——60,
814—88, ruſſiſche, ſeidefr.

ſeidefrei 46——66, Gelb
Luzerne, Orig. Prov., ſeidefr.

75--79, Bokharaklee, ſeidefrei
50-55, Esparſette 17 bis 19, Jnkarnatklee 46——52,
Phacelia tanace ifolia 72-—80, engl. Raigras 2 25
italieniſches Raigras 23—27, franzöſiſches Kaigras

73--79. Timothee 23--28, Fioringras 44—68,
Wieſenfuchsſchwanz 58—64, Kammgras 90 110,
Knaulgras 53-73, Schafſchwingel 54 64, Wieſen
ſchwingel 76--110, Wieſenrispengras 64 70, Ge
neines Rispengras 74—78, Serradella 1 14, Zucker

13 14, Lupinen, gelbe 75 7, blaue6,75 7,
ze 7,50 7,75, Erbſen, kleine gelbe 11,7

grüne 19 20, Viktoriag, ge 5 2
19—20, Peluſchken 10 11, Pferde Wicken
10 10,50, Buchweizen, ſilb braun11,59 12, Gelbſenf 19 22, en e
Leindotter 14——-16, Sommerrübſen 21 22, Sommer
raps 24—25, Rieſenſrörgel 1I1-—13, Ackerſpörgel 10
bis 11 Sandwicke (Vicia villosa) 18--26. Kieferndeutſ ſche Saat, 80 pCt. 209, Fichten, 80 pol.

ärchen, 40 S 475. o Kaiſerkrone100 Kilo 56000 Kilo 100
F e

e e de

5 12, kleine
di

R ieſen n,

goldgelbe, grür
155, verbeſſerte, J
zylinderförmige, Kumpfe

179. KohlrübenKannen, große, weiße 109, verbeſſerte,
größte, glatte, gelbe Rieſen, ſchott. O
Bangholm e, runde, r eſchott, Sri inalſagt 63. A

Futterm ttel.

Hamburg. Originalbericht von Guſtav
Kindt, Kraftfuttermittel, den 15. April 1910.

Die Markllag e e ſich we nig geändert
ſchäft in d

recht tſhruſe ar
iſt. Kreiſe
bis auf Ceere

eher eine Klein

angh

ein

i vie in der Vwelche infolge größerer 2
keit höher gehalten werden.

Hentige Nolierungen:

Bezeichnung des Futtermittels,

von bis
15,60 15,90
t5,70 16 10
1480 15,00

ßkuchenmehl 16

t

8

v

Deutſches Erdnu 7 15,00 15,20Entf u vor geſ. Baumwollſag 9
pp gef- Baum wolſgatn 8

Amerik. mwollſaatmehl sDeut utſche Palmkernkuchen

De 8 Pe ſchrot 2Indiſcher Cocosbruch

Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen

Hamburger Re hl
Getrocknete Biertreber

m Getreideſchlempe

e nGrobſchalige geſunde el eMaisfutter, 13, 20

3

4

8 13,00
7120 12.40Viktoria

Die Preiſe gelten für Loeoware per 1000 kg ab hier
bezw. Harburg a. E. in Waggonladungen. Guſtav Kindt.

Vrrant vorkli Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und Herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.
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